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Die Novelle zum
KrunKenverstcherungs - Gesetz .

IV .

r . �uter diesen Umständen kann man sich dem Eindrucke

K r , �"�iehen , daß die Absicht t h a t s ä ch l i ch
h t , den freien Kassen die Existenz

nvsJi Z u erschweren . In der amtlichen Be -

kein
des Entwurfs wird das selbstverständlich mit

nil� Worte offen zugegeben , und das ist ja auch gar

W� hig » die Thatsachen sprechen für sich selbst. In

Ai��imdung des abgeänderten § 75 heißt es unter

. . . . " Nachdem die Reichs - Gesetzgebung die allgemeine Kranken -

�Wrung als eine im öffentlichen Interesse nothwendige

an ® fr ? anerkannt und zu ihrer Durchführung ein System

N »Inneneinrichtungen geschaffen hat , wird die Erfüllung der
"sltcherungspflicht durch TheUnahme an freien Kassenbildungcn

di -c �ifter der Voraussetzung zugelassen werden können , daß
... wren Mitgliedern das Mindestmaß der Unterstützung ,

Nes das Gesetz den Versicherungspflichtigen gesichert wissen
« voll gewähren , und daß die Zulassung der

L. 1 e n Kassenbildungen die allgemeine

s

I

derungen , welche gestellt werden müssen . "( V ___ " ' v , - ' - . ,

jwiff .
Weiteren wird ausgeführt , daß nach der jetzigen

Äied § 75 die freien Hilfskassen , um ihre Mit -

' itb ?m?on �ei' Zwangsversicherung zu befreien , das gesetz-
2 ' vilndestmaß an Unterstützungen gewähren sollen , sie

% von diesem Grundsatze nach zwei Richtungen
ch.,, Zudem sie das Mindestmaß der Unterstützung nach dem

L Üblichen Tagelohn derjenigen Gemeinde bemessen , in welcher

jktii�
sse Sitz hat , sicherten sie den Mitgliedern der -

iW » . lassen , welche ihre Wirksamkeit über weitere Be -

�iin�� en , nicht unter allen Umständen das gesetzliche
hw-�I�waß . Die Unterstützung bliebe in allen Fällen

$(,, , J . v�sem Maße zurück , in welchen der ortsübliche

% am Beschäftigungsorte höher steht, als an dem

biJL; Kasse. Die Bestimmung , daß die Kasse mindestens

�eind » s Leistung gewähren müsse , welche von der Ge -

ist
A. . . (Wi>ri4 . rtfftAiittASrtvfi > m fpiffpu-Krankenversicherung am Beschäftigungsorte M leisten

Z' s. �sehle sich un , so mehr , als nach dem Inkrafttreten
in � ankenversicherungs-Gesetzes Fälle vorgekommen stnd ,

den» H' lfskassen ihren Sitz an . Orte verlegt haben , m

an ? ortsübliche Tagelohn niedriger bemessen ist , als

ton
ÄArer Bedeutung �sn' die zweite Abweichung

% § ÄtL ;

et oii .
Itua

»«etoten . l _ ( 22

Nirtoria .

q, : �
Raulsktz .

"• " tei SJßgjt
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jl Ne die sorgsaniste Pflege genoß . Die

gestattet ist, an Stelle der freien ärztlichen Behandlung
und Arznei , eine Erhöhung des Krankengeldes um die

Hälfte des gesetzlichen Mindestbetrages eintreten zu lassen .
Dieser Zuschuß sei kein ausreichender Ersatz
für Arzt und Medizin . Nun wird durch An -

führung der Ausgaben seitens der Zwangskassen für freien
Arzt und Medizin und für Krankengeld nachgewiesen , daß
die ersteren Kosten die letzteren in allen Fällen
übersteigen . Dadurch sei erwiesen , daß die Hälfte
des Mindestbetrages an Krankengeld einen völlig
unzulänglichen Ersatz der freien ärztlichen Be -

Handlung und Arznei bildet , zumal der Kranke ,
welcher sich die freie ärztliche Behandlung und Arznei
mittelst des Krankengeld - Zuschusses selbst beschaffen soll ,
dafür regelmäßig ungleich höhere Aufwendungen zu
machen haben wird , als die Kassen für den einzelnen
gleichen Fall aufwenden müssen . Der Vorschlag , diesem
Mißverhältniß durch eine weitere Erhöhung des Zu -
schlages zum Krankengeld abzuhelfen , stoße auf das Be -

denken , daß nicht einmal die Erhöhung des Zuschlages
auf den vollen Betrag des Krankengeldes zu einem wirk -

(ich ausreichenden Ersatz führen würde , mit dieser Er -

höhung aber eine den Grundsätzen des Gesetzes wider -

sprechende Ueberversicherung eintreten würde . Noch
schwerere Bedenken stünden dem entgegen . Es sei eine

der wohlthätigsten Wirkungen des Gesetzes , daß freie ärzt -
liehe Behandlung und Arznei auch in solchen Kreisen der

Arbeiterbevölkenmg rechtzeitig eintrete , in denen sie bis -

her infolge der Mittellosigkeit oder der Gleichgiltigkeit der

Nächstbetheiligten nur im höchsten Nothfalle und folge -
weise meistens zu spät eingetreten sei. Dem gegenüber sei
ein erhöhtes Krankengeld als Ersatz für Arzt und Medizin
zu verwerfen , um so mehr , als darin für viele

Versicherte ein Anreiz liege , sich dem

gesetzlichen V e r s i ch e r u n g s - Verhältniß
durch Eint ritt in eine Hilfskasse zu ent -

ziehen , um sich unter Verzicht auf die freie ärztliche
Behandlung und Arznei eine höhere Geldunterstützung zu

sichern . Je höher der Geldbetrag bemessen werde , desto
st ä r k e r s e i dieser Anreiz . Unter diesen Um -

ständen würde die Befugniß der Hilfskassen , statt des

freien Arztes und Arznei ein erhöhtes Krankengeld zu ge -
währen , nicht aufrecht erhalten werden können . Der Einwand ,
daß vielen Hilsskassen , deren Bezirk sich auf weite Ge -

biete erstreckt , die Gewährung dieser Unterstützung unver -

hältnißmäßig erschwert werde , könne als durchschlagend
nicht anerkannt werden , da die gleiche Schwierigkeit auch
für eine große Anzahl Zwangskassen bestehe , und außer -
dem hätten die eingeschriebenen Hilfskassen nach § 35 des

Hilfskassen-Gesetzes die Befugniß , Verbände zur gegen -

Franzel versorgte sie und das Kindchen auf das Beste und

Verständigste , und der Michael konnte nicht genug von ihrer
liebevollen Sorgfalt und ihrer Geschicklichkeit erzählen . Er

und sein Weib getrauten sich schier nicht , das Bübel an -

zurühren . „ Wir haben halt feste Hand ' und es ist gar so
klebrig, " meinte er , „ aber die Franzel , die fürcht ' sich nicht .
Die schupft ihn von links nach rechts , von rechts nach links ,
badet ihn , trocknet ihn ab , legt ihn ans den Bauch , wickelt

ihn ein , ' s Büberl mnxt nicht ! " Er war ganz glückselig
über die Franzel , die ihr Amt so gut verwaltete , und ge -
dachte sie sobald nicht fortzulassen . Durch ihn erfuhr
Oswaldt , daß sie aus der Fabrik entlassen , und an dem

Tage , wo sie zu ihnen kam , nicht wußte , wo sie ein Stück

Brot hernehmen sollte . Er selbst bekam die Franzel nur

mff Augenblicke zii Gesicht ; sie schien ihn zu meiden ,
und wenn er des Morgens oder Abends doch einmal im

Flur mit ihr zusammentraf , und ein kurzes Wort an sie
richtete , so_ wurde sie roth und verlegen und antivortete so
knapp , daß er nicht versucht war , sie aufzuhalten . Aber

wenn er vor dem Hause auf der Bank saß , ward ihm die

flinke muntere Thäligkeit , die sie nun entfaltete , deutlich
genug . Er hörte sie mit dem Ehepaare reden und scherzen ,
hin- und herlausen, dann wieder voll kindlicher Zärtlichkeit
sich mit dem Bübchen beschäftigen . Sie sprach zu ihm , wie

zu einem großen Menschen , ermahnte und lobte ihn , jeden
Augenblick in einen Ausruf des Erstaunens und Entzückens
ausbrechend über all ' die unerwarteten Kundgebungen seines
Willens . Dann wurden Vater und Mutter gerufen , damit

sie auch sehen und bewundern sollten .
Oswaldt blieb dann oft lange allein , nur in der

Gesellschaft der Hunde , und hatte Zeit , darüber nachzu -
denken , wie seltsam rasch sich dieses kleine Mädchen um -

seitigen Aushilfe zu bilden , ein wirksames Mittel , sich die

Erfüllung der in Rede stehenden Verpflichtungen wesentlich
zu erleichtern .

Prüfen wir jetzt die beiden Behauptungen etwas näher ,
um zu sehen, ob sie wirklich zutreffend sind. Also die

freien Kassen leisten schon deshalb unter Umständen zu

wenig , weil sie die Unterstützung nach dem ortsüblichen

Tagelohn am Sitze der Kasse und nicht nach dem am Be -

schäftigungsorte des Erkrankten bemessen . Abgesehen
davon , daß die Fälle nur sehr vereinzelt vorkommen

dürften , in denen ein erkranktes Mitglied einer freien Kasse

weniger Unterstützung bekommt , als dasselbe von der Ge -

meinde - Krankenversicherung am Beschäftigungsorte erhalten
würde — denn selbst die Zentralkasfen , an deren Sitz der

ortsübliche Tagelohn nicht ohnehin der höchste ist, haben
höhere Klassen eingeführt — find doch die freien
jk äffen gegen ihren Willen gezwungen
worden , das Krankengeld nach dem Otts /
üblichen Tagelohn am Sitze der Kasse zu

bemessen . Die Kassen , welche ihre Wirksamkeit auf
weite Gebiete ausdehnen , sträuben sich keinen Augenblick ,
das Krankengeld nach derHöhe des ortsüblichenTagelohns am

Beschäftigungsorte zu bemessen . Wenn also die Herren am

grünen Tische der Meinung sind, mit der Einführung
dieser Bestimmung den freien Kassen ein Bein zu stellen ,
so befinden sie sich in einem großen Jrrthum ; sie kommen

damit nur , wahrscheinlich wider ihren Willen , einem An -

trage entgegen , welcher schon im November 1886 von den

zu einem Kongreß in Gera vereinigten Vertretern der

freien Kassen beschlossen und seitdem wiederholt dem

deutschen Reichstage und dem Bundesrathe in einer

Petition unterbreitet wurde . Die hierbei in Betracht
kommenden Kassen werden schon eine klassenweise Ab «

stufung der Beiträge und Kasfenleistungen herbei führen ,
welche allen diesbezüglichen Anforderungen Rechnung
tragen . Weitere Ausführungen über diesen Punkt zu

machen , halten wir um so mehr für überflüssig , als auf
beiden Seiten völlige Uebereinstimmung über die Zweck-
müßigkeit desselben herrscht .

Anders jedoch verhält es sich mit der zweiten Be -

Häuptling , wonach die freien Kassen deshalb weniger
leisten sollen , wie die Zwangskassen , weil sie freien Ärzt
und Medizin nicht gewähren und die Erhöhung des

Krankengeldes um die Hälfte des gesetzlichen Mindest -
betrages , also auf drei Viertel des ortsüblichen Tage -
lohns , keinen ausreichenden Ersatz biete . Diese Behaup -
tnng wird in der Begründung durch den Abdruck einer

Zahlenreihe unwiderleglich zu beweisen gesucht , aus der

hervorgehen soll, daß die Zwangskasfen aufgewendet hätten :

gewandelt . Jetzt blickte sie nicht mehr so matt und er -
schöpft , sie schien sich in dieser häuslichen , stets wechseln -
den Thätigkeit ganz vortrefflich zu befinden , und dem
Ehepaar ' gegenüber hatte sie jene Aengstlichkeit und
Unterwürfigkeit , die er an ihr kannte , abgelegt , und wußte
sich ihnen völlig gleich zu stellen .

Und doch wußte er noch gar nicht , wie tief eingreifend
dies Alles war , wie diese totale Umgestaltung ihrer Lebens -
Verhältnisse sie selbst durchaus veränderte . Sie war nicht
mehr das unnütze Ding , wie bisher , die Letzte unter Allen ,
die nur geduldet war . Ihr Leben hatte Inhalt und Werth
bekommen . Andere brauchten sie ; sie konnte zwei braven ,
guten Menschen nützlich sein , in jeder Stunde ihnen Liebes
erweisen . Und war nicht das zarte Kindchen , während
die Mutter im Fieber gelegen , ihrer Sorge allein anhcim -
gegeben gewesen ? Wie liebte sie es . Bisher hatte sie Nie -
mand gehabt , den sie lieben durfte !

Ein Strahl des Glückes und tiefinnerster Befriedigung
war in ihr Herz gefallen und Alles , was bisher an Instink¬
ten und Fähigkeiten darin geschlummert , war wach ge -
worden , und verlangte nach Bethätigung .

So war sie, aus der tiefsten Erniedrigung gerissen , in
eine reine und gesunde Atmosphäre verpflanztf und mit
dem erhöhten Lcbcnsgefühl erwachte endlich auch ihr Selbst¬
gefühl . Das Erwachen der Scham hatte diesen Reinignngs -
prozeß eingeleitet . Wird er ungestört seinen Fortgang
nehmen ?

Am Sonntage , es war der zehnte Tag seines Daseins ,
sollte das Bübchen getauft werden . Die Mutter war wieder
wohlauf und kräftig genug , um es in das nächste Kirchlein
selbst zu tragen .

Der Michael kam an diesem Mittag in voller Gala nach



1886
Für freien Arzt und Arznei 17 355 895 M.
Für Krankengelder 16 617 034 »

1887
Für freien Arzt und Arznei 18 299 425 M.
Für Krankengelder 17 624 074 „

1888
Für freien Slrzt und Arznei 20 967 058 M.
Für Krankengelder 20 798 808 „

wonach also die für Gewährung freier ärztlicher Behandlung
und Arznei aufgewendeten Kosten durchschnittlich die volle
Summe der gezahlten Krankengelder übersteigen , daher
müßten auch die freien Kassen mindestens statt die Hälfte
des gesetzlichen Mindestbetrages des Krankengeldes , den
vollen Betrag desselben als Ersatz für Arzt und Medizin
gewähren , das Krankengeld also mindestens in Höhe des

ortsüblichen Tagelohns festsetzen. Aber selbst dieser Be -

trag ist nach Ansicht jener Herren noch zu niedrig .

Sehen wir uns zunächst das aufgeführte Rechen -
exempel etwas näher an . Hier heißt es ganz allgemein
„für freie ärztliche Behandlung und Arznei " , „für Kranken -

gelder ". Wird denn aber freie ärztliche Behandlung und

Arznei nur in den Fällen gewährt , in denen auch
Krankengeld gewährt wird ? Das Gesetz schreibt doch
vor , daß Letzteres nur im Falle der Erwerbs -

Unfähigkeit zu gewähren ist, die erster « Leistung
aber in jedem Erkrankungsfalle , also auch
wenn Arbeitsfähigkeit vorhanden ist. Diese Bestimmung
gilt bekanntlich auch für die freien Kassen , und diese ae -

währen ausnahmslos ebenfalls freien Arzt und Medizin ,
sowie Brillen , Bruchbänder und ähnliche Heilmittel , wenn
die Krankheit nicht mit Arbeitsunfähigkeit verknüpft ist.
Zunächst wären also von den angegebenen Summen für
Arzt und Medizin alle Aufwendungen abzuziehen , welche für
Kranke gemacht wurden , deren Krankheit mit Erwerbs -

Unfähigkeit nicht verbunden war . Außerdem würde noch
ein weiterer Abstrich nöthig sein und zwar aller Auf -
Wendungen , welche für die Familienangehörigen der Mit -

glieder gemacht wurden . Diese Beträge bilden eine frei -
willige Leistung , die theils von Zwangskassen , theils von

freien Kassen gewährt wird , also ebenfalls nicht bei Be -

rechnung der gesetzlichen Mindestleistung in Betracht ge -
zogen werden darf . Werden nun allein diese beiden Aus »

gabeposten abgestrichen , so gewinnt das Bild schon ein

ganz anderes Ansehen . Aber noch mehr , es sind wohl -
weislich auch die Aufwendungen nicht in Ansatz gebracht ,
welche für die V e r p f l e g u n g in K r a n k e n h e i l -

anstalten gemacht wurden und diese betragen im

Jahre 1887 allein zirka 6 Millionen Mark . Da es sich
hier nur um Arbeitsunfähige handelt , so wird auch dadurch
das Verhältniß zwischen Kosten für Arzt und Medizin
einerseits und Krankengeld anderseits wesentlich ver -

schoben.

Es liegt uns der amtliche statistische Nachweis über

die Krankenversicherung im Jahre 1887 nicht vor , wir

müssen uns auf die Angaben im „ Archiv für
soziale Gesetzgebung und Statistik " ( zweiter
Jahrgang , viertes Heft ; Herausgeber Dr . Heinrich Braun )
beschränken . Danach beliefen sich die Ausgaben für
Krankenunterstützung einschließlich der Verwaltungskosten
im Jahre 1887 insgesammt auf die Summe von

61 068 262 M . ; nach Abzug der Verwaltungskosten , die

mit 9' / - pCt . berechnet sind , auf 53 202 067 M . Die

Ausgaben für Krankheitskosten vertheilcn sich wie

folgt : für ärztliche Behandlung wurden

20 p Ct . , für Arznei und sonstige Heil -
mittel 15,6 pCt . , für Krankengeld 48 . 2 pCt . ,
für Unterstützung an Wöchnerinnen 1,3 pCt. , für Sterbe -

geld 4,5 pCt . , Verpslegungskosten an Anstalten 10,4 pCt .
verwendet . Auch bei dieser Berechnung sind die Kosten
für Arzt und Medizin für Arbeitsfähige und Familien -
angehörige eingerechnet .

Ueber das Jahr 1885 liegen uns in dem genannten

dem See ; er war bereits für die heilige Handlung heraus -
geputzt und hielt sich nicht lauge auf . Er zeigte dem

Maler einen Brief , den die Franzel an ihre Taute ge -
schrieben , und den er besorgen wollte . Oswaldt besah die

Adresse , die mit hübscher Hand und durchaus korrekt ge -

schrieben war .

„ Hat das die Franzel geschrieben ? " fragte er .

„ Not wahr — schön ! " sagte der Michael voll Be -

wunderung , „ und lesen kann ' s auch , da giebt ' s nichts

drüber ! "

„ Ist das der erste Brief , den sie an ihre Tante

schreibt ?"
„Belei , sie hat scho zweimal geschrieben und gebeten , sie

sollt ' ihr ihre paar Stückeln G' wand , die sie noch daheim

hat , zuschicken , aber die saubere Tante , die rührt sich nicht . "
„ Um s.o besser , die Franzel muß jede Gemeinschaft mit

ihr aufgeben . " , „ , ,
„ Das schon , aber später — wenn ' s chre Sacherln erst

hat , — denn die braucht sie . "
„ Das wollen wir schon machen , mein guter Michael ,

Lassen Sie mir den Brief , ich will , ehe er abgeht , mit der

Franzel darüber reden . "

Der Michael reichte ihn dem Maler und ging .
Oswaldt hatte sich im Grase ausgestreckt und machte sein

Mittagsschläfchen . Aber wieder waren es die Mücken , die

seinen Zorn erregten , und er mußte der guten Dienste der

Franzel gedenken , die er , wie es schien , für immer verscherzt

att%ch habe das arme Kind uiiverdient gekränkt , sagte er ,

ich seh ' s Nim ein , aber ich werde sie um Berzeihmig bitten ,

das wird sie wohl versöhnen .
Er stand auf , er fühlte sich überaus heiter gestimmt , er

wollte mit dem Mädchen reden und setzte voraus , daß

er sie allein finden werde . Er verwahrte sein Gerath in

einer Art Höhle , und machte sich auf den Heimweg .
Bor dem Hause fand er den Hund Waldl sitzen , der

ihn ungehindert passiren ließ . _ t „
Er trat ein , begab sich ms Wohnzimmer und fand es

leer . Er ging nach seinem Zimmer hinauf und kam wieder

zurück . Es schien wirklich Viemand im Hause zu sein . E »

18 776 4 294 173

Werke nähere Angaben vor . Danach waren am Schlüsse
des Jahres 1885 vorhanden :

Mitgliederzahl .
Genieinde - Krankenverficherllilgen 7024 586 584
Oris - Krankenkassen 3693 1 534 883
Betriebs - Krankenkassen 5473 1 261 200
Bau - Krankenkassen 83 12 115
Jnnungs - Krankenkassen 224 24 879
Eingeschriebene Hilfskassen 1805 730 722
Landesrechtliche Hilfskassen 474 143 785

Zusammen

Die Erkrankungshäufigkeit und
Dauer eines Krankheitsfalles berechnet
gliedern folgendermaßen :

Erkrankungs¬
häufigkeit auf

100 Mitgl .
Gemeinde - Krankenversicherung 37,9
Orts - Krankenkassen 40,1
Betriebs - Krankenkassen 52,4
Bau - Krankenkassen 56,2
Jnnungs - Krankenkassen 60,6
Eingeschriebene Hilfskasscn 89,5
Landesrechtliche Hilfskassen 29,9

die durchschnittliche
sich bei diesen Mit -

Durchschnittliche
Dauer eines Krank -

heitsfalles in Tagen .
12,3
14 . 2
12,5
14,7

8,8
17,0
23,5

Im Ganzen

Die Ausgaben der Kassen
berechnen sich wie folgt :

43,2 14,1

für Unterstützungen aller Art

Um nun zu zeigen , in welch' tendenziöser Absicht die

Ausgaben für Arzt und Medizin und Krankengeld im Jahre
1885 in der amtlichen Begründung weggelassen wurden ,
wollen wir sie hier noch anfügen . Es wurden im Jahre
1885 ausgegeben :

Für ärztliche Behandlung
Für Arzenei und sonstige Heiluuttel

Unterstützung an Wöchnerinnen
Sterbegelder
Verpflegungskosten an Anstalten

Mark
9 060 945
7 072 010

23 717 376
241 547
659 054

2188 448
4 460 735

Was beweisen nun diese gewissenhaften , statistischen
Angaben ? Sie beweisen unbestreitbar , daß die freien
Kassen mehr leisten , wie die Zwangskassen . Denn ob -

gleich die Erkrankungshäufigkeit bei ersteren geringer ist
wie bei letzteren — die Gründe hierfür haben wir bereits

früher angedeutet — ist doch die durchschnittliche Dauer

eines Krankheitsfalles bei den freien Kassen erheblich
länger als bei den Zwangskassen und demgemäß die Auf¬
wendung für den einzelnen Fall eine bedeutend höhere .
Aber selbst der Durchschnittsbetrag der geleisteten Unter -

stützung auf ein Mitglied berechnet , zu dessen Höhe
die freien Kassen ohnehin wesentlich beitragen ,
wird von denselben noch um fast 2 Prozent
überschritten . Wo bleibt also die Minder -

leistung der freien Kassen gegenüber den

Zwangskassen ?

Es ist wirklich bedenklich , daß in der amtlichen Be -

gründung einfach Zahlen ans der amtlichen Statistik
herausgegriffen werden , um mit denselben eine Maßregel
zu rechtfertigen , ja als nothwendig zu beweisen , welche
nicht allein für die freien Kassen als solche , sondern auch
für die Mitglieder derselben von so tief einschneidender
Wirkung ist, während das Gesammtergebniß der amtlichen
Statistik ganz andere Beweise liefert !

machte ihn verdrießlicher , als er sich selbst eingestehen wollte .

Was sollte er au diesem Sonntag Nachmittag beginnen ?
Briefe schreiben ? Bisher war er in seiner Korrespondenz
sehr lässig gewesen .

Wie den meisten Malern war ihm eine Feder ein un -

heiniliches Ding und er bediente sich ihrer in den seltensten
Fällen .

Nichts dünkte ihm eine größere Pein und Anstrengung ,
als einen Brief zu schreiben , und er neigte sich zu der Au -

ficht , daß im Jahrhundert der Elektrizität alle Mit -

theilungen telegraphisch abgemacht werden könnten . Aber

hier gab es keinen Telegraphen und so mußte er doch einmal

selbst daran .

Heute hatte er nun so eine ruhige Stunde , wo er das

Dringendste erledigen konnte .

Gleichwohl rührte er sich nicht .
Er blieb träge auf der Bank im Schatten des Hauses

sitzen, athmete den erfrischenden Duft , den ein leichter Wind

ihm von den umgebenden Nadelwaldungen entgegenbrachte ,
und strich dabei mit der Stiefelsohle das schwarze Fell des

schlummernden Waldls .

Plötzlich hob er den Kopf . Eine jugendlich helle Stimme

trällerte ein Liedchen . Sie war also �och zu Hause ! Als

sich aber jetzt die Stimme laut und kräftiger erhob und einige
hohe Töne wie in aufjauchzender Lust herausstieß , fragte er

sich, ob denn das auch wirklich die Franzel sein könne , deren

heiseres klangloses Organ ihm bisher so wenig sympathisch
geklungen .

Er sprang auf . Diese Stimme hatte einen geradezu
bezaubernden Timbre , und er wollte sich über die Sängerin
sofort Gewißheit verschaffen .

Aber da verstummte sie und er ging spähend , von außen
in alle Fenster guckend , um ' s Haus herum .

Da war nach rückwärts heraus ein kleines offenstehen -
des Fenstcrchen , das zu einer Stnbe gehörte , die mehr oder

weniger als Rumpelkammer diente . Die Nachmittagssonne
hatte es soeben erreicht und ein schräger Strahl , in dem

Milliarden Staubatome sich tummelnd bewegten , fiel durch
dasselbe hinein .

DolikiMre Arbsrstchk .
Der KLckgavg des Dationalliberalisuurs — tck

Ausdruck „ Rückgang " ist in diesem Fall freilich etwas p

mild , richtiger sagen wir : das Abfaulen des National -
liberalismus läßt sich am besten in den Gegenden feststelle�
wo er bisher am heftigsten grassirt hatte : in Baden iw

fisalz, Hannover und Sachsen . In den beiden erstgenannten
ändern hat der 20 . Februar bekanntlich furchtbare Musternng

unter den nationalliberalen Kandidaten gehalten , so daN

selbst die zwei obersten Führer : Bennigsen und

M i q u e l nur mit Ach und Krach in den Reichs
tag gelangen konnten . Fast noch schlimmer sW
es aber mit dem Nationalliberalismus in Sachsen ,
die konservativen Kartcllbrüder das Kompagnie '
geschäft so klug und so erfolgreich betrieben haben , daß der

Nationalliberalismus dabei fast ganz verschwunden : | n

Jetzt , hören wir , ist sogar die „ Hochburg " Leipzig gefallen,
das heißt von den Konservativen besetzt worden , welche in

der Wahlbewegung für die Stadtverordneten - Wahlen de»

kommenden Monats die nationalliberalen „ Brüder " einfach
zum Tempel hinausgeworfen haben .

Schon vor Monaten theilten wir mit , daß bei den

nächsten Reichstags - Wahlen aller Voraussicht nach gar kein

nationalliberaler Kandidat aufgestellt , und das Mandat für

Leipzig von den Nationalliberalen selbst den Konservativen
iverde ausgeliefert werden . Nun — hoffentlich wird dann der

konservative Taschenkrebs von dem sozialdemokratischen Hec�
aufgespeist . Und wenn nichtschon das nächste Mal , sicherlich doch

in nicht ferner Zeit . Jedenfalls ist es mit der national '

liberalen Herrlichkeit auch im Land des Blümchen Kaffees
zu Ende .

Der anlifmitifche Gfstch liegt den Nationalliberalen
schwer im Magen ; sie behaupten steif und fest , er sei ' J
Wirklichkeit ein . nationalliberaler Essich . Als "b

das ein Unterschied wäre . Sind denn die Nationalliberalcn ,
wie für jeden andern politischen Unfug , nicht auch — u»"

zwar bei hundert Gelegenheiten — für den Antisemitism�
eingetreten ? Haben sie nicht z. B. den Häuptling dck
*

ndcnhetzer weiland bei der Siegener Reichstagswahl zuw

icg verholfen ? Und sind sie nicht auch sonst in den Wah ' '

kampagnen überall für die Judenhetzer eingetreten ? AJ
,

im Besonderen den Essich angeht , so hat er in Besiflhe"?
die schmutzigsten Böckeleien nnd Stöckereien b e trieben un «

ver trieben ; ob man das nun antisemitisch oder national '
liberal nennt — der Duft dieser Blume ist und bleibt derselbe T'

und der Antisemit hat sich doch des Nationalliberalen nich

zu schämen , und der Nationalliberale nicht des Antisemit�
Mit dem Schämen ist ' s überhaupt vorbei in der

scllschaft .
In Lrankreich , wo die Session wieder aufaenomnn'

worden ist , werden unsere Genossen in der Nationatvcrsaw�
lnng mit weiteren Arbeiterschutz ge setz - Anträgt

vorgehen . Inzwischen wird von den alten Parteien leewj
Stroh gedroschen — gerade , wie jenseits des Kanals v»

i l a d st o n e und den anderen parlamentarischen Agitators
Die Zersetzung und Auflösung der bürgerlichen Parle ' ,

vollzieht sich in allen Kulturländern mit der gleichen rv

beständig steigernden Schnelligkeit , wie der Auslösungsproj
der bürgerlichen Gesellschaft selb st.

Dir Ausweisungen dauern lustig fort geaen unli� '
same In - und Ausländer . Erstere schiebt ma :
des berühmten Vagabunden - Paragraphen ab ,
Grund der Reichsverfassung und der Landesgesetze ,
die Ausweisung von Nicht - Reichsangehörigen in das

messen der Landesregierungen geben . Seit der Anshsb�jJ
des Sozialistengesetzes wird von dieser
Answeisungs - Bcfilgniß mit verdoppeltem Eiser

m

brauch gemacht . Kaum ein Tag , an dem die SJÖjjB
nicht Fälle mitzutheilen hätten . Heute erfahren wir . C

ein schweizerischer Arbeiter , Joseph Vor de

w i n k l e r , der seit längerer Zeit hier in Berlin b

urplötzlich den Ausweisungsukas erhalten hat , rnit

üblichen Ordre , Berlin und ganz Preußen bwo

drei Tagen zu verlassen , widrigenfalls die bekan"�
Strafen erfolgen sollen . Für die Maßregel ,
Vorderwinkler betroffen hat , läßt sich keine andere Erklär '

finden , als daß er Sozialdemokrat ist und aus seiner 1 %

zeugung kein Hehl gemacht hat , wenn er auch agitaton
niemals hervorgetreten ist .

w| l
Oswaldt ' s neugierige Augen fanden mit der Sonne

Weg in dieses Interieur . , , j»
Auf der Sciteiiwand eines großen Kastens , der ,

die Nähe des Fensters reichte , war ein Spiegel aufgeh?. !�
nebenbei ein Tischchen , aus dem eine mit Wasser
Schüssel stand , in der ein breiter Kranz von Vergißmew ' ' ,
ruhig weiter blühte . Vor dem Spiegel aber befand j ' dW
einem Strohsesscl eine jugendlich zarte Gestalt , nur im -Q;
und Hemde , das sich in Falten um den lieblichen
legte . Sie trng weder Schuhe noch Strümpfe , mit

Beine hatte sie sich aus den wacklicken Stuhl geschwu' ' »�
während das andere Bein lässig herabhing und die 0

fast den Boden berührten . � ,
Das Haar war aufgelöst und floß in goldenen Stra ' i -

über den Rücken herab . Jetzt griff die linke Hand �
zurück , mitten in das Geivoge hinein und hielt es � 1

wenig in die Höbe , während die rechte , mit einem s ' \
Kamm versehen , diese Masse zu theilen bemüht war . �

Der schlanke , etwas zurückgcbogcne Körper , die

erhobenen Arme , der dem Spiegel cntgcgengeneigle * [j!
den jetzt ein Sonnenstrahl erreichte , in dem das rothe
der Haare flimmernd aufsprang , gab ein Bild jugend ' . �
Anmnth . Und diese fast schwebende Gestalt war von �
Reinheit in den Linien und zeigte eine Grazie dcv ' x

» vegung , wie sie die spatgriechische Zeit in ihren �
gemälden uns überliefert und wie sie ein Künstleranö� $
zücken . Das Gesicht war , von ihm abgewendet , w #

Ueberschnitt zu sehen , aber die sanfte Rundung der W�K
und das Grübchen darin verrieth ihm , daß es
Und jetzt begann sie wieder zu singen , es war kein Lieo - /
rhythmische Eingebungen willkürlichster Art , und �
drehte sie alle Haare in einen Knoten und bauschte w /
Scheitel ans . Sie hielt ihn mit einer Hand fest und . A
den Kopf bald rechts , bald links , den Spiegel
Die Antwort schien befriedigend auszufallen , sie ' ' ' " . y
Spiegclbildc zu und beendete ihren Gesang mit einet

müthig klingenden Dissonanz .
Dann griff sie mit der Linken nach dem ®erjä }| #

nichtkranz , nahm ihn, triefend wie er war , aus der
und krönte damit ihr Haupt . ( Fotrtsetzung 1°



v . scheint in leitenden Kreisen viel darauf zu halten ,
optimistische und zu Selbsttäuschungen sehr geneigte

i>�. Nch keinen Illusionen bezüglich des Programmworts
»gebe : Der Kurs bleibt der alte .

i , &cvv Cngrn Uichter beschwert sich darüber , daß wir
91 nicht ernst nehmen . Da können wir ihm allerdings nicht

c, . o -
� Parlamentarier und Finanztechniker lassen wir

verrn Richter gewiß alle Gerechtigkeit widerfahren , wenn er
� � « Natronalökonom ausspielen will und seine
anchcsterlichen Banalitäten für Wissenschaft ausgiebt , dann

Jini1 ll !l§ blos eine komische Person . Und wenn eine ko-

im. n Person sich in anständiger Gesellschaft knoten -

W �"pelhaft benimmt , so muß er sich gefallen
r MfR , daß er mitunter nicht blos ausgelacht ,

auch so behandelt wird , wie es einem Rüpel
u » d Knoten gegenüber am Platz ist .

tt gegen die „ Irrlehren der Sozialdemokratie " zu

K, • rln' �ndire Herr ' Richter einmal die Lehre n der

„ Pdldemokratie , von denen er bis jetzt keine Ahnung hat ,

anX nklem eigne er sich anständige Manieren an .

_ , • nn dr dann Beides mit Erfolg betrieben hat —

ift
ka trotz seines vorgerückten Alters nicht ganz unmöglich

J. • ' . ' 0 kese Herr Richter einmal das Zeug durch , welches
* 1n den letzten 15 Jahren über die Sozialdemokratie zu -
! mmen - und abgeschrieben hat , und er wird sich wundern ,

% nun ihn noch so höflich behandelt haben . — Da wir
v rabc von ihm reden , so sei hier angefügt , daß die „ Münch .
. . ÖdNN Ztg. ", der Moniteur der Bismarck - Sippe , in ihrer
,,, % Nummer Reklame für die Richter ' schen „Irrlehren "
,i ? niid daß die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ihn ob der uäm -

cyen Leistung einen kräftigen Fußtritt versetzt . In seiner
uesten „Irrlehre " schreibt nämlich Herr Richter :

„ Gilt auch für Aerzte der Bebel ' sche Maximal - Arbeitstag von
von vier Stunden ? Alsdann müßte jeder Patient , je nach der
chageszeit seiner Erkrankung , sechs verschiedene Aerzte zur Ver -
>" gung haben . "

Zu dieser Richteriade bemerkt die „ Norddeutsche All -
g- »ie . ne Zeitung " :

»s�auz richtig ansgerechnet ! Sechsmal vier ist vierund -
Aber diese Art von „ Beleuchtung " der sozialdemo -

" tischen Irrlehren legt doch sehr nahe , an das alle „ Ultra
i osse nemo obligatui - zu denken ; zugleich zeigt sie aber , was

ß.
" dein ganzen freisinnigen Gerede über Bekämpfung der

Sozialdemokratie mit geistigen Waffen zu halten ist . "

mT-J. ' tra Posse nemo obligatur heißt : Niemand ist ver -
Pflichtet , über sein Können hinaus zu leisten — oder in

nfarin deutschen Sprichworts : ein Schelm giebt mehr

was�er h�'t �) m �at " t seinen „ Irrlehren " gegeben

. ��kere , die soeben in Broschürenform ( 3 Bogen ) zum

im/ . 0011 50 Pfennig erschienen sind , empfehlen wir allen
Wen Freunden , die an Schlaflosigkeit leiden und von

ns-1 gewöhnlichen Mitteln keine Heilung gefunden haben .
� „ Wehren " helfe » gewiß .

v- , �»«langer ift kein Lump — hat Jelnand gesagt , und

« I Zemand heißt Boulanger . Er hat eine sogenannte
„Rechtfertigung" geschrieben , ( siehe in unserer gestrigen

lUtiimer unter „ Fra , irreich ") in der er sagt , er sei das

von Luinpen und selber der ehrlichste Mensch von

� Welt . Bis jetzt hat das wohl so ziemlich noch jeder
TJ. jNmlanger von sich gesagt . Uebrigens ist der Bursche so

( U . ig abgethan , daß seine neueste Gastrolle im

-. �"�"kter des Biedermanns nicht mehr Beachtung gefunden
' ' " ls die Gastrolle irgend eines gewöhnlichen Schwindlers

» Korruption " ist es in einer der letzten Bolksversanimlungen
genannt worden , daß die Partei sich der Spitzel zu entledigen

sollte bei diesem Streben auch einmal dem Einen und
ndern unrecht geschehen sein , so wäre das »och immer keine

Eruption , sondern ein unvermeidlicher Zwischenfall im Kampf

�gen die Korruption . Es zeigt dieses Beispiel , welch

�dankenloser Mißbrauch oft mit Wörtern getrieben wird .

�
�uch von der „schlechten Behandlung " , die „ den Berlinern "

"f den , Parteitag zu Theil geworden sei , war in der nämlichen

ersannnlung und in noch anderen die Rede . Taß der Kongreß
' I nicht das Lob des Herrn Werner verdient hat , ist richtig

�
' w richtig ist auch , daß sämmtliche mit den Berliner Partei -

�hültnissen vertraute Redner , darunter Bebel , Singer ,
u e r , Liebknecht und Grillenberge r ausdrücklich er -

� doh sie „ die Berliner Genossen " uicht » nt Herrn Werner

dessen Freunden für eins halten . Und dem Opfermuth und

Prinzipientreue , welche die Berliner Genossen unter den denk -

. � schwierigsten Verhältnissen in der denkbar schwierigsten , den
>" lichen Angriffen am meisten ausgesetzten Stellung zwölf

lang bewiesen haben , ist auf dem Kongreß wiederholt die

°' " . ste Anerkennung gezollt worden . Das ist die Wahrheit .
" rcec von „schlechter Behandlung der Berliner " spricht , der

. J1 kl n w a h r h e i t — und sagt sie sicherlich nicht im Jnter -
der Partei .

sam höchst auffällige EigruthLmlichsteit der Ver -

tritt welchen die Werner ' sche „ Opposition " jetzt auf -

, / ist die beständig wiederkehrende Forderung , das G e -

' " ' " iß der „ Eisernen Maske " müsse entschleiert

verit�i. jedem Genossen der einfache gesunde Menschen -

de » (f
fa9t ' fanu uur die Polizei ein Interesse daran haben ,

Part
" �" �ver der Spitzel kennen zu lernen . Daß unserc

I
" " " k die Feinde , welche sich bei ihr eingeschlichen haben ,

dock •maCt,en versteht sich von selbst , und die Spitzel sind

sich 0/" trftei 8inie " " lere Feinde . Die „ Eiserne Maske " hat

leichn ] °°rirefflicher Spitzeljäger bewährt — keiner , den er kenn -

kenn// Üch reinigen können , und die meisten , welche er

Air '
ete , haben stillschweigend ihre Schuld eingestanden .

habe>/°°°" 9 " n zu. daß auch die „ Eiserne Maske " einmal geirrt

d�' kann , allein ein ehrlicher Parteigenosse ,

einen, , Unrecht geschehen sei » sollte , wird in

an»«! , . - . ' °sch°". siir den Betroffenen gewiß sehr nn -

nin . n, ,
" Fall . Beweise seiner Unschuld beizubringen suchen ,

f ch e
aber verlangen , daß der B i s m a r ck - 5t r ü g e r -

ljch
ko Ii z e i , die noch immer , wenn auch nicht amt -

werde �lionirt , einer ihrer gefährlichsten Gegner preisgegeben

g e d j »
e vi wäre durch Lüftung der „ Eiserne n M a s k e

enisck.j/ ' / ' Die Antwort kann nicht zweifelhaft sein , und sie

der o,„.e., bie Frage . Jedenfalls giebt die Hartnäckigkeit , niit

sich bemst/ �ei,te ' n �en dieses Geheimnisses zu kommen

mit Riesenschritten heran , wo wir wieder bessere Gelegenheit
finden , uns dem Lesen von Blättern zu widmen , und diese Ge -
lcgcnheit recht auszunutzen , darf Keiner versäumen . Jeder sollte
es als Ehrenpflicht betrachten , wenigstens eines der in der
Schweiz erscheinenden Arbeiterblätter zu halten , sagt mit Recht
der „ Grütlianer " , und diese Mahnung gilt auch für uns in
Deutschland .

„ Mir können mit dem besten ( Willen nicht be -
greifen , wie heutzutage , wo allüberall das arbeitende Volk über
seine schlechte Lage jammert , noch so viele Arbeiter , ja der größte
Theil , ihre freien Stunden geistig müßig zubringen und sich Ver -
gnügen hingeben , die allerdings , mit Maß und Ziel genossen , ge -
wiß jedem Bürger , der die ganze Woche schwer gearbeitet hat ,
von Herzen zu gönnen sind , aber im anderen Falle auch leicht
dazu führen , aus einem sonst rechtschaffenen Arbeiter einen Men -
scheu zu machen , der für Alles , was zum Wohle der enterbten
Klassen gereichen kann , keinen Sinn und kein Gefühl mehr hat .
Daß solche verlotterte Proletarier der Arbeiterbewegung nichts
nützen , sondern sogar beträchtlich schaden können , liegt klar auf
der Hand und kann diese Thatsache Jeder wahrnehme » , der sich
um die politische Bewegung der Arbeiterschaft kümmert . Sind
doch solche Leute bei Wahlbewegungen oft Werkzeuge gegen die
eigenen Klassengenossen in der Hand gegnerischer Wahlmacher
und Sesselreiter . Dieser von den heutigen gesellschaftlichen Zu -
ständen zu Grunde gerichtete Brnchtheil des arbeilenden Volkes
ist es auch , welcher sich gegen jede politische Ausklärung auf -
lehnt und dahinsiinpelt , als ob es für die Arbeiter höhere Ziele
nicht gebe .

„ Man sollte in Anbetracht dieser auf die Arbeiterbewegung
höchst schädlich wirkende » Verhältnisse sich künftig mehr zur Auf -
gäbe machen , den nicht organistrten und auch ' den politisch in -
differenten Arbeitern mit Liebe und Aufopferung entgegenzu -
kommen . Unentgeltliche Verabreichung von Flugschriften und im
Vorrath liegende Vläiter wäre als Anfang dieser allerdings
undankbaren Agitationsarbeit sehr zu empfehlen . Genosse Seidel
in Zürich hat ein treffliches Mittel gefunden , um Arbeitervereinen
zu ermöglichen , tu die unwissenden Massen mit sehr minimen
Kosten Belehrung zu bringen durch die Agitationsnummern der
„ Arbeiterstimme " , welche das Hundert für zwei Franks zu habe »
sind . Ter Grütliverein Bern und andere Arbeitervereine der
Bundesstadt haben diese Blätter hundertweise ans ihre Kosten
kommen lassen und sie vertrieben überall , in Stadt und Land ,
wo man wähnte , es bedürfe noch der Aufklärung . "

In einem sozialpolitisch lichten Augenblick erklärt sich
auch die „ Köln . Ztg . " gegen die in der neuen Krankenverfiche -
rungs - Novelle vorgeschlagene Beeinträchtigung der freien
H i l f s k a s s e n. Das Organ des Großunternehmerthums
schreibt : „ Nicht so beifällig können wir die Vorschläge begrüßen ,
welche das Verhältuiß der freien Hilfskaffen zu den Zwangskassen
regeln wolle », wir haben gegen manche derselben recht gewichtige
Bedenken und befürchten , daß ihre Einführung den freien Kassen
die Existenz vielleicht abschneiden würde ; diese Befürchtung hegen
wir auch bezüglich der Vorschriften , welche den gedachten Kassen
die ihnen bislang zustehende Befugniß entziehen wollen , an Stelle
der Gewährung ärztlicher Hilfe und ärztlicher Heilmittel ein
tirankengeld gewähren zu dürfen : gerade diese Befugniß der freien
Kasten erfreut sich in weitesten Kreisen großer Beliebtheit und es
wird seitens der Regierung der Beibringung anderen und beweis -
kräftigeren Riaterials bedürfen , um die Mehrheit des Reichstags
davon zu überzeugen , daß diese Befugniß in der Praxis zu Nn -
zuträglichkeiten geführt habe . Es wird hierauf noch näher ein -
gegangen werden müssen ; einstweilen glauben wir uns dahin aus -
sprechen zn sollen , daß eine Unterbindung der Wirksamkeit der
freien Krankenkassen durch Rücksichten des öffentlichen Wohles
nicht geboten ist und deshalb den Vorschlägen , welche am letzten
Ende hierauf hinauslausen , die Zustimmung nicht ertheilt wer -
den kann . " Die freien Hilfskassen sind für das Unternehmer -
thum bequemer als die ZwangSkassen , und diesem Umstand mag
wohl der „ Köln . Ztg . " die Entdeckung der Wahrheit erleichtert
haben , „ daß eine Unterbindung der Wirksamkeit der freien
Krankenkassen durch Rücksichten des öffentlichen
Wohles ( ein sonderbares Wort im Munde der Kölnerin . Red . )
nicht geboten ist .

Fromme Denunzianten . Die Nummer 227 der „ Münchcner
Post " wurde wegen eines Feuilletons „ Amerikanische Bericht -
crstattuna " konsiszirt . Der sungirende Polizeibeanite erschien am
20 . Oktober Nachmittags ans der Redaktion und äußerte , es
werde ihr bereits bekannt sein , warum die Beschlagnahme erfolge .
Das klerikaleMünchener „ Fremdeublatt " hatte
nämlich darauf a u s m e r k s a m gemacht , daß der

„ V o l k s f r e u n d "
( Offenbach ) wegen des in der

„ M ü n ch e n e r Post " erschienenen Feuilletons
konsiszirt worden ei , mit anderen Worten also die
„ Münchener Post " denunzirt .

Der betreffende Feuilletonartikel enthält nichts anderes , als
eine Parodie auf die sensationslüsterne Art amerikanischer Be -
richterstattung . Freilich hatte das klerikale „ Fremdenblatt " an
die Notiz zugleich die Bemerkung geknüpft , daß darin beleidigende
Stellen über den Kaiser u. f. w. vorkämen .

Zusammentritt des Reichstags . Es darf nach der
„Kreuz - Zeitung " als feststehend betrachtet werden , daß angesichts
des Zusammentritts des Landtages der Reichstag erst vierzehn
Tage nach dein ursprünglich in Aussicht genommenen Termin
( 18. November ) vom Präsidenten , dem die Befugniß der Einbe -
rufung übertragen worden ist , einberufen werden wird . — Da¬
nach würde also die erste Plenarsitzung des Reichstags am
2. Dezember stattfinden .

Leipzig , 24. Oktober . Der Rechtsanwalt H o f m a n n hat bei
dem Pokizeiamt gegen den „ Konservativen Verein " und dessen
Vorstand , Regierungsrath Dr . Schober , Denunziation wegen
Uebertretuna des Vereinsgesetzes eingereicht und den Antrag ge-
stellt , den Verein aufzulösen und den Vorsitzenden zn bestrafen .
Rechtsanwalt Hofmann behauptet , der „ Konservative Verein " sei
mit einer großen Anzahl Vereine ( wovon 15 nanchaft gemacht
sind ) mittelst Zirkulars i » Verbindung getreten und habe sie zn
einer am 10. Oktober stattgefundenen Versammlung eingeladen .
Als Zweck der Versammlung sei eine größere und regere Bethei -
ligung der Bürgerschaft an den bevorstehendcn Sladtverordneten -
Wahlen , beziehungsweise Ausstellung einer einzigen Wahlliste der
Ordnungsparteien angegeben worden . — Welche Antwort er wohl
erhalten wird . ?

Frankfurt a . M. , 28. Ollober . Unser wegen Majestät ?-
beleidigung verhafteter Genosse , Redakteur Hoch , ist heute gegen
eine geringe Kaution aus der Hast entlassen worden .

_ Die Piilkerftucht . In den ersten neun Monaten des
laufenden Jahres ist die Auswanderung über Hamburg um fast
50 pCt . gegenüber dem gleichen Zeitramn des Vorjahres gestiegen ,
nämlich von 57 528 aus 76 701 Passagieren , und es ist damit
wieder die höchste Ziffer seit 1884 mit seinen 77 555 Auswanderern
erreicht .

Erklärung . Wie mir initgethcilt wird — ich selbst lese
die Sieden solcher Leute natürlich nicht , ein Ausschnitt der „ Hau -
nover ' schen Neuesten Nachrichten " bestätigt aber die Mittheilnng
— hat „ Herr Archivrath Dr . Sattler - Berlin " in einer „ Ver -
sannnluug des nationalliberalen Vereins Hannover - Linden am
21. d. M. den Versuch gemacht , mich auf das Niveau seiner
Partei herabzuziehen und mir folgende Worte in den Mund ge¬
legt ( „ L i e b k n e ch t hat selbst gesagt " ) :

„ Unser letztes Ziel ist der W ä h l c r f a n g und
der Bauernfan g. "

Wenn Herr Archivrath -c. Sattler , das wirklich gesagt hat ,
so hat er unverschämt g e l v g e n.

M. Liebknecht .
* »

Mit Bezug auf den pp . Sattler , der auch den Reichstag
eluige Zeil unsicher gemacht hat , durch das Vollsgericht des
20. Februar aber aus demselben entfernt wurde , schreibt man uns
aus Hannover :

Dr . Sattler , früher Archivar hier in Hannover , ist setzt

königlich preußischer Archivrath in Berlin . Er
wurde im Jahre 1885 zum Landtags - Abgcordneten für die Stadt

Hannover gewählt . ( Der zweite nationalliberale Abgeordnete von

Hannover ist der Senator Tra in in . Daher knrsirt hier schon
seit Jahren der Witz : Der Wahlkreis Hannover besitze als parla -
mentarischen Vertreter einen gewissen S a t t l e r - M e i st e r
Tra m in . ) 1887 wurde Sattler bei den „ Kartellwahlen " im
5. hannoverschen Wahlkreise ( Melle - Diepholz ) gewählt , den er —

wenn ich nicht irre — schon in der vorhergehenden Legislatur -
Periode durch recht nationalmiserable Machinationen „ erobert "
hatte . Kurz vor dem „seligen " Ende des Kärtell - Reichstags mußte
er wegen seiner Beförderung zum „ A r ch i v r a t h " sei » Reichs¬
tags - Mandat niederlegen und siel bei der Nachwahl glänzend
durch . ( Die berühmten Nachwahlen von Celle und Meli e) .
Seit dieser Zeit — denn auch am 20 . Februar fiel er mit Glanz
durch — spielt er nur noch im Landtag den Volksvertreter .

Von >v i s s e n s ch a f t l i ch e n Leistungen deZ Herrn

„Archivraths " haben wir bisher noch nichts erfahren . Vielleicht
ist einer unserer Leser glücklicher oder unglücklicher gewesen .

Grotzvvitkumis « » .
Edinbnrg , 23 . Oktober . Gladstone hielt in einer Wähler -

Versammlung iii Midcalder eine Rede , in welcher er erklärte , er

beabsichtige nicht die Aushebung der englisch - irischen Unionsakte
oder die Entfernung der irischen Depulirten aus dem Parlamente
von Westminster . Er wünsche jedoch Irland eine 5ko »trols seiner
lokalen Angelegenheiten zn übertragen . Sodann befürwortete der

Redner kürzere Parlameiitsperioden und betonte , er sei geneigt ,
einen G e s e tz e n t >v n r f zu Gunsten des ?l ch t st u n d e n -

tages für die Bergarbeiter zu unterstützen , wolle aber
keine allgemeine diesbezügliche Borlage , bis die Frage sorg -
fältig geprüft sei .

Frankreich .
Die b o u l a n g i st i s ch e S ch m u tz g r u b e ist ausgeschöpft

und dürfte vorläufig geschlossen werden , ivenn auch Mermeix in

seinem gestrigen letzien Artikel über die „ Couliffes " andeutungs -

weise weitere Enthüllungen in Aussicht stellt . Tiefer , als es geschehen ,
kann man die Periode der Geschichte, die Boulangers Namen

trägt , nicht in den Staub ziehen , denn man ist nunmehr bei der

Beschuldigung und dem Nachweis angelangt , daß diese _
Be¬

geisterung nicht nur zu einem politischen , sondern auch zu einem

Schachergeschäft um schnöden Mammon mißbraucht wurde , daß

gewissenlose Spekulanten sie als willkoinmenes Metall betrachieten ,
um klingende Münze für die eigene Tasche zu schlagen , lieber
die Unsummen , die bei dieser boulangistischen Wirthschast allein

für Wahlzivecke verschivendet wurden , giebt Mermeix folgende
Uebersicht : Es wurden ausgegeben : Aisne 25 000 Frks . , Dor -

dogne 7 - 8000 Frks . , Nord ( erste Wahl ) 200000 Frks . Für die

dreifache Wahl : Nord 230 000 , Eharenle Jnförieure 170 000 Frks . ,
Somme 270 000 Frks . , Seine ( 27. Januar ) 450 000 Frks . „ Ich
war Boulangist " , sagt Mermeix am Schluß , „ich bin es nicht
mehr ich bleibe einfach Republikaner und Demokrat mit all den

Anschauungen , zu deren Triumph ich naiver Weise mein Ber -

trauen in Boulanger gesetzt hatte . Er nimmt Geld aus aller

Händen . Für jede Partei hat er ein anderes Gesicht und jede

betrügt er . Er ist nicht nur doppelt , sondern drei - und vierfach
die Schurkerei selbst . "

Italien .
Folgende S t a t i st i t veröffentlicht das statistische Institut

in Rom . Danach giebt es in Italien 836 Gemeinden ohne Be -

gräbnißplatz , welche ihre Leichen in der Kirche in ein Souterrain

iverfen ! Ueber 200 000 Menschen bewohnen 37 203 absolut un -

gesunde Keller . 9000 haben ihre Wohnungen in Felsen ein -

gehauen . In 1700 Gemeinden wird Brot nur an Festtagen
genossen . 4965 Gemeinde » enthalten sich der Arinuth halber des

Fleischgenusses : in 600 Gemeinden ist ärztliche Hilfe nicht zu er -

halten ; 104 Gemeinden leiden an Malaria ( durch Suinpflust
erzeugte Fieberkrankheiten ) . Die Zahl der von der Pellagrosa
( Hautkrankheiten ) Angesteckten beträgt 110 000 . Auf 100 Ein¬

wohner kommen 63 Analphabeten . Und Crispi ist der größte
Staatsmann der Welt .

D i e W i r t h s ch a f t in Italien erhält durch den Fall
Caguasso eine neue charakteristische Bedeutnng . Graf
Eagnasso , bisher Geheimsekretär in Massanah , hatte im vorigen
Jahre einen wegen geheimen Einverständnisses mit dein Feinde
zum Tode verurtheilten , dann aber zu zwanzigjährigem Zucht -
Hanse begnadigten arabischen Großlieferanten stilschlich angeklagt ,
weil derselbe sich weigerte , ihm einen Theil seines Gewinnes aus -

zufolgen . Nachdem diese Thatsache jetzt festgestellt worden , er -

folgte die Verhaftung des Grafen im Auftrage des Kriegsgerichts

zu Massanah , der außerdem wegen Bestechung und Hochverrath
angeklagt ist . Dem Grafen iverden enorme Unterschleife und

großartige Fälschungen zur Last gelegt . Die Verhaftung erfolgte
m der Nacht zum 28. d. M. im Zentralhotel zu Rom und ivurde

von mehreren Polizeivsfizieren , die von einer großen Anzahl
Karabinieri begleitet ivaren , ausgeführt . Eagnasso sollte schon
am 24. d. M. behufs Einleitung des Prozesses gegen ihn nach

Masstuiah transportirt werden .
R o m , 24 . Oktober . Nach Mitthcilung der „ Agenzia

Stefani " wird das amtliche Blatt heute Abend das Dekret über
die Auflösung der Kammer veröffentlichen . Die allgemeinen
Wahlen sind auf den 23. , die Stichwahlen auf den 80 . November
anberaumt . Ter Zusammentritt des Parlaments erfolgt am
10. Dezember .

Rntzland .
Petersburg , 23 . Oktober . Die Emigrationsbeivegung

in Polen nimmt fortgesetzt größere Dimensionen a », die Land -
bevölkerung ivandert zu Hunderten nach Brasilien aus . In den

Grenzdörfern vermindert sich die Bevölkerung um die Hälfte ,
manche Dörfer sind ganz verödet . Am stärkste » ist die Be -

wegung in den Grenzkreisen der Gouvernements Petrikau , Ka lisch
und Plozk . In Regierungskreisen bennrnhigt auch eine andere

Erscheinung im Weichselgebiet . Die Zahl der für Militärdienst
Untauglichen erreicht dort 50 pEt . der Gesaunntzahl der Ein -
berufenen , in einzelnen Gouvernements noch mehr .

Merkwürdig üble Einflüsse auf das Gehirn muß
die Atmosphäre in den höchsten Geselischaftsschichten ausüben .
Kaum steht fest , daß der König von Holland ivahnstnnig ist , da
kommt schon die Nachricht aus Petersburg , daß sich Spuren von
Irrsinn bei eineni Großfürsten gezeigt haben . Wie verlautet , soll
über den schwer erkrankten Großfürsten - Generalfeldmarschall
Nikolai Nikolajewitsch , bei dem infolge fortschreitenden Gesichts -
Übels eine Gehirnaffektion eingetreten ist , eine Vormundschaft ein -
gesetzt iverden . Der Großfürst ist von der fixen Idee erfaßt , einer
seiner Adjutanten sei irrsinnig .

Af' rikl ».
Der „ Times " wird aus Sansibar den 23. d. M. gemel¬

det : Stach aus M o in b a s a eingegangenen Nachrichten soll sich
der Sultan weigern , den englischen Behörden Gehorsam zu
leisten und Genugthnung ivcgen der Ermordung Künzel ' s und
dessen Genossen zn geden . Wie es heißt , bereite er sich auf Feind -
scligkeilcn vor ; von den benachbarten Stämmen eilten zahlreiche Ver¬
stärkungen herbei .

VvivffuilflvH dvv • OctvctMioui .
E . f . , Hchönhausev Aller . Ihre Frage läßt sich so

allgemein nicht beantworten . Wenn der in dem Sparkassenbuch
Benannte » achweisen kann , daß derjenige , der das Buch dem
Kaufmann gegeben hat , hierzu nicht berechtigt mar , so kann er
den Kanfmann auf EinwilUgmig , daß das Geld von der Spar -
lasse ihm ausgezahlt werde , Klage erheben .

A. Z. U. Swinrmündrrstr . Der Betreffende braucht keine
Gewerbesteuer zn zahlen .



Theater .
Sonnabend , den 25 . Oktober .

Gpernlians . Keine Vorstellung .
Schanspieltsatts . Der Bibliothekar .
Hessing - Theater . Die Ehre .
Zentschrs Theater . Die Hauben -

lerche .
Kerliner Theater . Die Jungfrau

von Orleans .

Friedrich - Ulilhelmstiidt . Theater .
Boccacio .

Walinrr - Theater . Der Bauern¬
doktor . Pension Schüller .

Urstdenx - Theater . Ferreol .
Uiktoria - Theater . Die Million .
KeUeallianre - Thcater . Im neuen

Berlin .
Ostend - Theater . Zinnnermann ' s

Lene .
Thomas » Theater . Defizit . Zum

Schluß : Das Jahrmarktsfeft zu
Plundersweilern .

Adolph Ernst - Theater . Unsere
Don Juans .

Kaufmann ' s Uarivte . Große Spe .
zialitäten - Vorstcllung .

Theater der Rerchvhalle » . Große
Spezialitttten - Vorstellung .

Conrordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebr . ZUchter ' s �lariöts . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Mintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Englischer Karten .
Direktion : C. Andreas , Alexander -

straße 27c .
Margarethe Steins « , Lieder - u.

Walzersängcrin .
Ann ! Carelli , Kostum - Soubrette .
Herr Resse , Gesangs - Humorist .
Adelt Gedicke , Mimiker , Stimmen -

Imitator und Charakter - Komiker .
Familie Blumenfeld , Parterre -

Potpourri , Drahtseil , Tanz .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Sonntags OVü Uhr .
Entree Wochentags u. Sonntags SO Pf .
50 Pf . und 75 Pf . , im Vorverlauf

20 und 30 Pf .

EtMjstMttt Buggenhageu
am Moritzplatz .

_ Täglich :
HF * Grosses Concert . " H #

Direktion A. Rödmamr .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

F . nh ' pa Wochentags 10 Flg . ,
Uli 11 CC gönn , nnd Festtags 25 Ffg .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 16 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Nenovirung geschlossen .
641 F . Müller .

Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Ooncert

mit Gnartott - Sänger » ,
ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. S a n f t l e b e n.
Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 Ff .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
3 Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -
gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke .

Passage - Panopticum .
Unter den Linden 22/23 . [ 7425

A WWWttN . I
�lanorame » .

* * Dioramen .
Ethnographische

k j Sammlungen .
; Italienische
4 Uollissänger .

Entree 50 Pf . |
Geöffnet von

10 bis 9 Uhr .

Castan ' s Panopticnm . v
Entree 50 Zlfg . ,

Kinder 35 ZI fg . mr �
V. 9 Uhr Morgens�

A J

bis 10 Uhr

, Abends .

Vorstellung
' Vorm . HVa u

12V - Uhr .

v . 4V2 - 9VzUhr

' stundl . eine Vorstellung .
�Evtra - Entreo 50 Pfg .

Kinder frei .

Pastagr 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .

„ Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehcnswürdig -
feit der Residenz .

Zum ersten Male :
Neu : Helgoland . Uebergabe . Ankunft

des Kaisers . Feldgottesdienst rc.
Zweite Reise durch Portugal .

Zum ersten Male :

Marokko mit Einzug des Sultans
in Tanger .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

Circns Renz .
Karlstraße .

Sonnabend , den 33 . Oktober ,
Abends 7 Uhr :

Gr . Gala - ¥orsieihmg
mit besonders gewähltem Programm ,
u. A. das Blumenpferd I f a g a r in

Freiheit dressirt und vorgeführt von

Frl . Oceane Renz .
6 irländische Jagdpferde ( Original -

Dressur ) in Freiheit dressirt und vor -
geführt von Herrn Franz Renz . Auf¬
treten der Schulreiterin Mlle . Vidal .
Der phänomenale Reitkünstlor Mr.
Marke . DieGladiatoren , plasti¬
sche Stellungen von 6 Herren . 4 hohe
Schulen zu gleicher Zeit geritten von
4 Herren m. arabischen Vollbluthengsten .
Auftreten der hervorragendsten Reit -
künstlerinnen . Gigerl - Manöver , geritten
von 16 Damen . Mr. Rodgers in seinen
nie zuvor gesehenen Evolutionen an
Luftapparaten , ic . : c.

Sonntag , den 26. Oktober : 2 große
Extra - Vorstellungen um 4 u. 7Vz Uhr .
In der Nachmittag 4 Uhr stattfindenden
Vorstellung ist jeder Besucher berechtigt
EDQF " 1 Kind frei " BÄ einzuführen .

Eircus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer .

Sonnabend , den 35 . Oktober ,
Abends 7V2 Uhr :

Große Rom - M Komiker-

Vorstellung .
Wer sich gut amüsiren will , muß heute

kommen ! ! ! Spezialität auf dem Draht :
Frl . Brose . Original - Clown Duroff ,
neue Thiere , neue Witze . Spezialität :
Großer Erfolg . Monocycle S c u r i.
Parodie des Zauberkünstlers Bosco von
Clown Tanti . Parodie der berühmten
Reiterin Miß Ella von Clown Fillis .
Entree comigue von Clown Felix .
Auftreten der Reiterinnen Miß Vinella ,
Paula Nelson , Helene Gerard , Schul -
reiterin Ada .

Sonntag , den 26 . Oktober : 2 große
Vorstellungen um 4 und 7Ve Uhr .

In beiden Vorstellungen Auftreten der

Spezialitäten : Scuri , Leon , Elisa Brose .

8. Heine

Chansseestr . 14 .
Die schönsten 741

MMiher iinii - Wen
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenrölke, Unterrölke,
Trikottnillen n. Blonsen,
auch im Einzelverkauf sehr billig !

Maaßbestellungen u. Reparaturen
werden prompt erledigt !

Normal - Unterkleider und Triko -

tagen für Herren , Damen und
Kinder . Strümpfe , Socken , Hand -

schuhe :c.

GeWWlls S. Heine .

üaeh wie woe *

mache ich meine werthe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 2360

Frühstück - , Mittag -
nnd Adendtisch ,

bestes und dunkles Kier , direkt vom

Faß , ganz besonders aufmerksam .

A. Kowald Nacht . ,
Oranien - und Alexandrinen -

strassen - Ecke .

Allen Genossen und Bekannten zeige
hiermit an , daß mein 862

Cigarrea - , Clgaretten - und

Tabak - Geschäft
jetzt Kottbufer Damm Zlr . 14 , im

zweiten Haus von der Schönleinstraße ,
sich befindet . Otto Klein ,

früher Ritterstraße 15.

Zahlstelle des Metallarbeiter - Vereins
n. d. Gürtler , Fr . Hilfskasse Nr . 60 .

9 Unzerreissbare

Unzemissbare

üuzemissbare

Unzerreissbare

Üuzemissbare

Unzerreissbare

Uuzerreissbare

Unzerreissbare

Unzerreissbare

Unzerreissbare

Unzerreissbare

Unzerreissbare 756 .

Hut - Fabrik
Klücherstraste 11 , vis - d- vis der Hl .

Kreuz - Kirche . Wilhelm Böhm .

Sämmtlichc Hüte mit Kontrolmarken .

Großes Lager in Schirmen . Reellste

Bedienung . _

Derspatet !
Unserm Freund und Kollegen Ernst

Fango gen . Skat - Drechsler zu seinem
30 . Geburtstage ein 99 mal donnerndes

toch, daß die Oppelnerstraße wackelt .
rnst , denkst Du , daß die Spree langen

wird ? 1518

Dem rothen Emil zu seinem Wiegen -
feste ein dreifach donnerndes Hoch , daß
die ganze Moritzstraße wackelt und die

Weißbierkruken im Keller Moritzstr . 9

Polka tanzen . Mehrere internationale
revolutionäre Bürstenbinder 1489

Unserm Kollegen , Freund und Ge -
nossen Karl Barella zu seinem heu¬
tigen Wiegenfeste ein dreifach donnern -
des Lebehoch ! 1473

\ Die ganze Bude M. W. H. S .
Ob he sich wat merken läßt ?

Hlariechen ' s Geburtstag . )
Maxe , Maxe , nicht so fleißig ,
Den ' n Du bist heut Einunddreißig .
Max , Dir Hain ' se alle gern ,
Bist und bleibst och unser Stern .

Macht ' s man hallwcge , die Gallerie
wackelt . Lachhaft , so wattü ! [ 1516

Kranken - und Begräbnisskasse der
Berliner Gürtler u. Bronzeure . E. H. 60 .

Die Beerdigung des am 21 . d. Mts .

verstorbenen Mitgliedes , 1456
Güriler Paul Fnbwig .

findet am Sonntag , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Elisabeth - Kirch -
Hofes , Ackerstraße , aus statt . Um rege
Betheiligung bittet Der Vorstand .

Große öjsentl . BersaMlung
fämmtlichrv i » der Mäfchebvauchc
befchäftigte » Arbeiter und Arbei -
terinue » , wie : Zuschneider , Nähe -
rinnen , Plätterinnen , Stemple -
rinnrn , Knopfiochmacherinnen ete .
am Montag , 27 . Oktober , Abends 8 Uhr ,
im gr . Saale der Brauerei Friedrichs -

Hain ( früher Lips ) am Königsthor .
Tagesordnung : 1. Bericht der

Dclegirten der Berliner Streik - Kontrol -

Kommission . Referent : Herr G. Koop -
mann . 2. Bericht der am 19. August
gewählten Kommission , betr . Gründung
einer Vereinigung sämmtlicher in der

Wäsche - Branche beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen , eventuell Wahl eines
provisorischen Vorstandes . Referent :

Herr H. Grashold . 3. Diskussion . 4. Ver -
schiedenes . Bei derWichtigkeitderTages -
ordnung ersucht um recht zahlreiches ,
pünktliches Erscheinen Der Einberufer .

Lese - und Diskutirklub

Feuerbach .
Sonnabend , 25 . Oktober , Abds . SVa Uhr ,

Sitzung
bei Schröder , Reichenbergcrstraße 24 .

Pünktliches Erscheinen erwünscht. —

Gäste haben

Freie Vereinigung
der Kartonarbeiter .
Montag , 27 . Oktober , Abends SVe Uhr ,

S9V * D cvsmu ,n In « g - MW
bei Säge r , Grüner Weg 29 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Dis -

kusfion . 3. Verschiedenes u. Fragekasten .
Der Arbeitsnachweis befindet sich bei

Sidcrer , Scharrnstraße 4. 1478
Uni rege Betheiligung ersucht

Drr Norstand .

Leseklub Karl Marx .
Sonntag , den 36 . Oktober 1890 ,

Nachmittags 21/2 Uhr :

Oeffentlicher Vortrag
sör Mwm imi ) groiicn

in der . . Keriiner Fiockbvanerei " ,
am T e m p e l h o f e r B e r g.

„ Der Druck der Kirche auf die Wissen -
i ' chast . " Referent : Herr Pens .

Eintritt ä PcrfonlO Pf . 1482

Centrlll-Krllllken-ll .Ttttbeklljse
her Tischler \ i s. m.

E. H. 3, Hamburg . Filiale Berlin D.
Sonntag , den 26 . Oktober ,

Vormittggs 10 Uhr :

MMer- KerMmlllsg
im Viktoria - Saal , Pcrlcbcrgerstr . 13.

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 3. Quartal .
2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

1493 Die Getsverwnltung .

Anterchen -Äereiil
t >er Kiste«- und .Aiseriiicher.

Sonnabend , 25. Oktober , Abds . 8' /2 Uhr ,

Genttkl-Versilmnllnng
bei Beyer , Alte Jakobstraße 83 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung n. Vorstandsübergabe .
2. Bericht der Kommission , betr . die

Statutenänderung .
3. Verschiedenes .

1472 _ Der Porstand .

Dr . Hoosch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Achtung !
Grosse Volks - Versammlung

( Frauen und Männer )
Sonntag , den 26 . Oktober 1890 ,

Bismarckshöhe , Charlottenburg .
. Tages - Ordnung : 1. Austritt aus der Landeskirche , Erziehunö

Schule und Familie . Referent : Herr Vogt Her¬der Kinder ' iu
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Eiuberufer .

Gi * . öffentliche Versammlung

für Männer und Frauen
am Sonntag , den 36 . Oktober , Uachmittags 4 Uhr ,

im Saale des Herrn Ludwig ( Klein ! chefski ) in Iokannisthal .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Julius Türk über : Hexenprozesse .

Nach der Versammlung :

Gemüthliches Beisammensein .
1498 Der Einberufer . �

Grosse öffentliche

sozialdemokratische Volks - Versammlung
des Wer - Bmimr Wahlkreises

am Sonntag , den 26 . Oktober , Mittags 12 Uhr ,
im Saale des Hrn . Deweiu,Weissensee , Königs - Chaussee -

Tages - Ordnung : _ .
1. Berichterstattung der Delegirten vom Parteitag . 2. Drskuffw »-

3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

1479 Der Einberufer >

Große Arbeiterinnen - Versammlung
der Freien Vereinigung der im Vergolder - Gewerbe

beschäftigten Arbeiterinnen Berlins

Montag , d. 27 . Oktober , Abends 8V2 Uhr , in Scheffrr ' s Lokal , Infelstr . 1 1

Tages - Ordnung : , ,
1. Die Frauenbewegung und die Fachvereine . Referentin : Frau E. I h s ,

aus Velten . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschieden
'

Wir ersuchen alle diejenigen Kollegen , welche mit Vergolderinnen , � '

silberinnen , Farbigmacherinnen und Belegerinnen zusammen arbeiten , diesem

auf diese Versammlung aufmerksam zu machen und hoffen auf zahlreiches »

scheinen . Gäste , Damen und Herren , haben Zutritt . Der Uorstand . �

Freäreligmse Gemeinefe .
Sonntag , den 26 . Oktober , Vorm . 1OV4 Uhr , in Joel ' » großem Festsi » '

Andreas straße 31 ;

Vortrag des Herrn Stadtverordneten E. Vogtherr :

„Die Beßrebllilgen ser sreireligiösen Gemeillijes "
und im großen Saale Rosentkalerstratze 38 , I . :

Vortrag des Schriftstellers Herrn Wilh . Bölsche :

„Die Natur kls Mm # #
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . 146Ö

Rixdorf I

Oeffentl . Tischler - Versammlung u . verw . Gewerbe
am Sonntag , den 26 . Oktober , Vorm . 10 Uhr ,

in Bartha ' s Salon , Bergstrasse 126 .
i(

Tages - Ordnung : 1. Die Unternehmerverbände , die Innung » vd >
Arbeiterorganisation . Referent : Herr W i e d e m a n n. 2. Wie stellen n>

uns zu dem geplanten Gesellen - Ausschuß ? 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

1507 Der Einberufer . ,

Oeffentliclie Versammlung
für Männer und Frauen

am Sonntag , den 26 . Oktober , Abends 6 Uhr , in den Jentral -Festsntt '

Granienstrastc 180 . „. rt ;
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn cand . phil . Pi - us uo .

„ Wesen und Bedeutung der Gewissensfreiheit " . 2. Diskussion . 3. Verschieden
Nach der Versammlung : Gefrstigrs Krisammenfein .

1511 _ _ Die Beauftragte « .

_ _ _

�

Oeffentliche Persammwng
sämmtlicher _

speziell Kßrolkrghmell -Berzoliler, Vergolserilltle»
und Berufsgenossen

am Sonntag , den 26 . d. Mts . , Vormittags Vell Uhr , bei Schesfe - '
Infelstraste 10 .

Tages - Ordnung : 1. Zur Lage des Neunstunden - Tages der Rah "

vergolder . 2. Verschiedenes . ug,
Das Erscheinen sämmtlicher Rahmen - Vergolder ist dringend nothwen

Die Lohnkommifsio « .

Gr . öffentl . Mo deUti schler - Ner sam mlnhö
am Montag , den 27 . Oktober ,

im Lokale des Herrn Schröder , Weddmg- Park ,
MUllerstrassc 178 . . a( r

Tages - Ordnung : 1. Welche Kedentung hat der Fachverei » ,' J
Tischler für die Modelltischler , und schliefe » mir uns demselben
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
Alle Tischlergesellen Berlins sind zu dieser Versammlung bestens ein

Um rege Bctheiligung bittet Der Einbernfer : W. Lietzmanw

Iie m H . Siever8�
Berlin 0. , Thaerstrasse 62 , nahe d. Frankfurter Alle�

empfiehlt außer sämmtlichen Apotheken waaren besonders den f' -t�
weißen Dorschleberthran , welcher seines milden Geschmackes "! ! A !
vorzügl . Wirkung sehr beliebt ist ! 1 Fl . 50 Pf . u. 1 M. , pro Pfund bL

eine besondere Kinderseife , welche sich auch vortrefflich zum Wasche�
Wunden eignet , da diese absolut keine reizenden Stoffe enthält , 1 Stück *

1 Pfund 75 Pf . ; den ff med Tokeyer und die vorzügl . Roth -

Weissweine , und besonders ihre bereits zur allgemeinen Beliebtheit gc� ' W
Spezialitäten :

Kräutermagenbitter ,
welcher infolge seiner Zusammensetzung
aus den besten Kräutern u. Wurzeln ein
wohlthuendes , kräftiges Hauümittel ist !

Originalflasche 2 M.

Verantwortlicher Redakteur : Enrt Kaake in Verlin . Druck und Verlag von War Sading in Berlin SW „ Benthstraße 2.

Metallglanzlack , jnf
mit Farbe , in 1 Stunde hart troä

ist im Winter wie im Sommer stre>cv
1 Pfd . 80 Pf . .�jt!

Anerkennungsschreiben liegcn��

Hier « » zwei Keilas�
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. Gladstone' s Friedensschluß mit Parnell , die Euibrnigung
«ttHomerulebill einerseits , und der darauf erfolgende Sturz«es Ministerium Gladstoue andererseits machten den Möge -leim der Zarenageuteu in England vor der Hand an
Ende. Der Faden wurde daher an einer anderen Stelle
«usgenonimen.

irischen oder die pseudo - irischen Dynamitkomplotte

Wim jedoch den mittlerweile nach Ämeritn über -

ieit .o cü vkvhann Most nicht schlafen lassen . Auch er mußte
Lirf �namitfeldzug haben . In Ermangelung einer unter -

. autokratischen Regierung , die den Russen das

m. am ' t in die Hand gedrückt , und einer , die nationale

die ��T�nng aufrechterhaltenden Zwangsherrschaft , gegen
- �rländer sich empörten , predigte

%}>J g « gen die „Eigenthunisbestie "

ssr «; -
'

diqhIa l1!1 Lewisses Relief zu geben , wurde jedoch syste -
VnJ , Vorstellung gepflegt , als stehe man auf demselben

als m
die Helden des russischen Befreiungskampfes ,

(S- l Bhie , . bezw. empfehle man genau dasselbe , was ein
stabost, eine Perowskaja , ein Chalturiu gethan *)

önoetfr1 ' - " Aschen Regierung war dieses Geschrei höchst
a; °>, . hm. Auf Grund der wiederholten gemeinsamen

auf � l-�ft hegen England und aus sonstigen Gründen ,
bei x ;lC1' nicht eingegangen zu werden braucht , ohnehin
iBi' m. -jl Lankee ' s gut angeschrieben , konnte ihr nichts er -

« J�Ueiu , als auf diese Weise in den Augen derselben
n- �. lur ,hr gcwaltthatiges Vorgehen gegen die Nihilisten
Et», ?� igt zu werden . Standen die Nihilisten auf dem

k
» Punkt der „ revolutionären Kricgswissenschaft " , dann

allen m? ? " � ihr nicht verargen , wenn sie sich ihrer mit

ov st ««wehrte .
sjo . ;

e Chikagoer Bombe brachte die Frucht zur Reife .
lan » : dieselbe geworfen , er hatte das gethan , was Jahre
VsnMitl r »Freiheit " gepredigt worden . Ein Sturni der

iNna ! ? brach gegen alles los , was mit dem Anarchis -
L,,, , ,n irgend welchen Zusammenhang gebracht werden

fivofjp �icht nur das Geldprotzenthum , nicht nur die

der V kleine Bourgeoisie , sondern auch ein großer Theil

Vjlrl, Arbeiter , und obendrein der organisirten

Mta
bcr Vereinigten Staaten , erließen Jndignations -

ti�f - Amgen gegen die Dynamitpolitikcr . Jetzt war der

die �. ment für die russische Regierung gekommen ,
triin-�i- geivordene Frucht einzuheimsen . Ihr Geschäfts -
Neu! ' " . Washington , Baron Struve , klopfte von

bei r
b « im dortigen Kabinct an , und siehe da , er fand

taa f «l1 Bayard , dem Staatssekretär des Auswärtigen ,
t°, -j -�««itmilligste Entgegenkommen . . Älin 2G. März lö87
, «ffentlichte die New- Aork „ World " den Wortlaut eines

bj bem Herrn v. Struve und Herrn Bayard verein -

W! " Auslieferungsvertrages , der fast eine wörtliche Ab -

Lji « es bereits gekennzeichneten prenßisch - russischen Aus -

' "stgsvertrages war .
Schlacht schien gewonnen , die große transatlantische

!j >Ä?I' k, das „freieste Land der Welt " , ins Garn der

Diplomatie , dieser Todfeindin aller politischen Frei -
«estrebnngcn , cingcfangen .

die n
1 st011 einer anderen Seite her ein Schlag , der

die Iukngue zu Nichte machen und die schöne Situation ,

Aus?. ? M mit Hilfe schlauer Agenten und durch geschickte
oeffT,3Un0 der Eitelkeit gewissenloser Revolntionsschreier

Nicht f??' . g «ausam zerstören sollte . Nicht mit dem Dolch ,
so» wt irgend cineni Sprenggeschoß wurde er gefiihrt ,
" " nt dem unscheinbarsten aller JFnftnimentc : der

ihres
ans in Szene gesetzt worden . Die

Apostels , des bekannten Q ' Donovan

er den Dynamit
schlechtweg , die

ihrer rohesten und

in den Augen der

Fed ? » dein unscheinbarsten aller Instrumente : der

sn, (j" Artikel des Herrn Georg Kcnnan

' n " de ? ! st/h M a g a z i n a " über die Zustände
Es n . ? k ' . brrischen Gesäng nissen erschienen .

glaub-. , , Grund vor , Herrn Kennan nicht zu

die er das' , lediglich die Entrüstung über die Dinge ,

Evesen - ,
rien gesehen , die Triebfeder seines Handelns

!°«sen in - ? Flbst wenn seine Motive weniger ideale ge -

ander , so wird dadurch an der Thatsachc nichts ge -

GL,, « l kluge und muthige amerikanische Journalist

dienst Freiheit und des Rechts einen unschätzbaren
Sit Wt - kum

Wut

»
zssu gar fei «

Irrenärzte

bei der nach Sibirien und in die Bergwerke Deportirten um

nichts als Anhänger der Mords - und Diebstaktik handle ,
die dem Publikum bisher als der Inbegriff des Nihilismus

dargestellt worden war . Kurzum , es fand eine förmliche
Revolution in der öffentlichen Meinung statt . Proteste gegen
den veröffentlichten Auslieferungsvertrag liefen von allen
Seiten ein . Kennan ' s Vorträge über Sibirien zogen im

ganzen Lande ein ungeheures Publikum an und führten zur
Bildung einer russisch - amerikanischen Liga , die sich als

speziellen Zweck die Aufgabe stellte , genaue Kenntnisse über
die Zustände in Rußland zu verbreiten . Die Bewegung
wurde noch verstärkt , als Ende vorigen Jahres das Massakrc
von Jakutsk und die Todtpeitschung der Frau Sigida bc -
kannt wurden . Die Agenten der russischen Regierung , die

inzwischen ihre Frechheit wieder gewonnen , versuchten
zwar , erst alles abzuläugnen , und dann , als das nicht niehr
anging , die Sachen in einen , Lichte darzustellen , als ob die
Ermordeten durch m, ithwillige Provokationen selbst das

Massakre verschuldet , aber Kennan machte diesen Manövern

kurzer Hand durch die Erklärung ein Ende , daß er bereit

sei, seine Anklagen gegen die russische Regierung Satz für
Sah vor dem bevorstehenden Petersburger Gefängnißkougreß
zu beweisen , und seine Zeugen ans seine eigenen Kosten von
Sibirien nach Petersburg zu bringen , sobald die russische
Regierung ans diesen Vorschlag einginge . Natürlich hat
diese die Herausforderung unbeantwortet gelassen , dagegen
schrieb sie für den Petersburger Kongreß als Bedingung vor ,
daß die Frage der Behandlung der politischen Gefangenen ,
sowie der Deportirten in Sibirien mit keinem Wort ans
dem Kongreß erwähnt werde . Was allerdings laut genug
spricht , um jede direkte Antwort überflüssig erscheinen zu
lassen .

Der erste Erfolg der an die Kennan ' schen Enthüllungen
anknüpfenden Protcstagitation war , daß der so fein ans -

gearbeitete ? l n s l i e f c r n n g s v c r t r a g ins Wasser
fiel . Ter Senat in Washington beschloß nach lebhaften
Debatten , und nachdem u. A. ein ebenso sachliches wie ans -
drucksvolles Schreiben des Russen Stepniak zur Verlesung
gelangt war , den Vertrag als „in der vorgelegten Ford ,
unannehmbar " an den Minister des Aeußeren zurück -
zuweisen . Man kann ihn als todt und begraben betrachten .
Die russische Regierung hat eine diplomatische Niederlage
erlitten , die ihr auch anderwärts das Handwerk ganz
wesentlich erschwert , wo nicht überhaupt völlig legt .

Aber so wcrthvoll das bereits ist , so ist es doch nur
die eine Seite der Frage . Die andere ist die RMwirkimg
der in Amerika inaugurirten und bereits nach England hin -
übergeschlagenen Bewegung aus die Verhältnisse in Rußland
selbst . Und auch diese hat nicht ans sich warten lassen .

In nnserm Jahrhundert der vervollkommneten Kommuni -
kationcn ist es selbst einer , mit so unerhörten Machtmitteln
wie die russische , ausgestatteten Regierung nicht möglich , zu
verhindern , daß die Dinge , die sich im Ausland vollziehen ,
im eigenen Lande bekannt werden . Nicht nur in die

Hauptstädte des eigentlichen Rußland , sondern bis in die

cntlegendstcn Distrikte Sibiriens ist die Kunde von den

Protestbewegungen in England und Amerika gedrungen und

hat auf Seiten der Beamten wenigstens so viel bewirkt ,
daß die Herren ihrer Willkür etwas weniger die Zügel
schießen lassen , während sie auf alle Gegner des Zaren -
avsolutismns im höchsten Grade ermunternd und ermuthigend
gewirkt hat . Es ist durchaus nicht gleichgiltig für den
Kämpfenden , ob die Außenwelt theilnahmlos oder gar mit

feindseligen Vornrtheilen seinen Bestrebungen gegenübersteht ,
oder ob sie seinem Wirken Interesse , seinem Geschick Theilnahme
entgegenbringt . Mandarfüberhauptden Einfluß dermoralischcn
Faktoren in den politischen und sonstigen Kämpfen nicht
unterschätzen ; sie können unter Umständen eine sehr wichtige ,
materielle Bedeutung erlangen . Bisher war den Revo -
lutionären in Rußland , die doch zunächst einen Kanipf für
die politischen Forderungen des Bürgcrthnms führen ,
eigentlich nur die Sympathie der Arbeiterparteien des Aus -
landes gesichert ; sobald ihnen dazu „och die des großen
bürgerlichen Publikums zufällt , gewinnen sie auch im eigenen
Lande einen Rückhalt , der ihre Kraft bedeutend steigern muß .

In England haben die Enthüllungen Kennan ' s , die

Schriften und Vorträge Stepniak ' s zur Bildung einer

„Gesellschaft der Freunde der Freiheit Rußlands " geführt ,
die u. A. zehn Parlamentsmitglieder in ihrem Komitee

sitzen hat. Die Gesellschaft , der Mitglieder der ver -

schiede , sta , Parteirichtungen angehören , giebt ein Bulletin

„ Free Russia " ( Frei - Rußland ) heraus , das jetzt
regelmäßig monatlich erscheint und sehr werthvolle
Informationen über die politischen und sozialen Vorgänge
in Rußland , sowie das Treiben der russischen Agenten im
Auslände bringt . Die neueste Nummer von „ Free llussia "

veröffentlicht an erster Stelle einen Auszug aus einem Brief ,
den politisch Verbannte in Sibirien an die Redaktion des
Blattes gerichtet und in dem sie ihrer großen Freude über
die in West - Enropa und Amerika entstandene Bewegung
Ausdruck geben . „ Wir danken unseren englischen Freunden " ,
heißt es u. a. , „für die warme Sympathie gegenüber den
für Freiheit kämpfenden Russen und für ihre Bereitwillig -
Kit , die Sache der Freiheit in Rußland sowohl inateriell als
auch durch ihren literarischen Einfluß bei ihren Landsleuten

zu unterstützen . "
Daß dagegen der russischen Regierung die Bewegung

höchst unangenehm ist , braucht „ach den Eingangs ge -
gebenen Darlegungen nicht erst ausgeführt zu werden .
Da sie ihr leider sonst nichts anhaben rann , so sucht sie
sie wenigstens in der ihr zugängigen Presse nach Kräften
zu diskreditiren . Geradezu possirlich macht sich in dieser Bc -
ziehung ein Wnthausbruch einer gewissen Frau Blavatsky ,
den Herr Stead , der frühere Chefredakteur der russenfreund -
lichen „ Patt Mall Gazette " , im neuesten Heft der von ihm
herausgegebenen „ Review of Reviews " mit urkräftigem
Behagen abdruckt . Frau Blavatsky , Mitstifterin und Haupt -
leiterin der „Theosophisten " , einer angeblich die höchste
Vervollkommnung und die vollendete Glückseligkeit der
Menschheit erstrebenden Sekte , geräth in einen förinlichen
Paroxismns der Entrüstung über die „Heuchelei " der

Engländer , die es wagen , von Greuclthaten in Sibirien zu

reden , während ihre eigenen Landsleute doch in Indien ,
Ausstralien und anderwärts so viel Schandthaten aus dem

Gcivissen haben . Und pathetisch ruft sie den Engländern
und Amerikanern zu : „Richtet nicht , auf daß Ihr nicht
gerichtet werdet " . Die Logik ist zu fadenscheinig , die Argu -
mentation zu abgenutzt , als daß sie besonderer Zurück -
Weisung bedürften , sie zeigen vielmehr nur , wie verzweifelt
die Sache steht , die man auf solche Weise zu bemänteln

sucht .
Es wäre vielmehr sehr wünschenswerth, wenn das

Beispiel , das England und Amerika bereits gegeben , in

Deutschland Nachahmung fände . Deutschland hat gegenüber
den vorwärtsstrebenden Elementen in Rußland ohnehin Vieles

gut zu machen . Und kein Volk der Welt hat ein so großes
Interesse daran , daß die Freiheitsbewegung in Nußland zum

Siege gelangt , als gerade das deutsche .
Wäre das Wort Patriotismus nicht zu vielen Miß -

deutnngen ausgesetzt , so würden wir sagen , es handelte im

höchsten Grade patriotisch — auf jeden Fall aber handelt
es nur im Interesse der eigenen Freiheit , der eigenen Sicher -
heit , wenn es auf seine Fahne schreibt :

„ F r e i - R u ß l a n d " .
— eb .

LQVtQles .
Die Sestattnng de » Genosse » Kaumgarte » in Ham¬

burg . Wie unseren Lesern bekannt ist , wurde der brave Genosse

Baumgarten in der Kongreßsitzung am Freitag Vormittag vom

Schlage gerührt und starb nach wenigen Sekunden , trotzdem zwei
Kongreßcheilnehmer , die Aerzte Dr . Adler - Wien und Dr . Zadeck -
Berlin , sowie ein von der Polizei requirirter Hallescher Arzt

sofort die geeigneten Mittel anwandten . Sie konnten nur noch
den Tod Baumgarten ' s , der in ein Nebenzimmer getragen
worden war , konstatiren . Singer schloß mit warmen Worten

für den Todten , der still und eifrig für die Sozialdemokratie
gewirkt , die Sitzung . Zwei Hamburger Delegirck , Dubber und

Hilmer , wurden nun beauftragt , die Ueberführung der Leiche nach

Hamburg vorzubereiten . Mit Hilfe von Halleschen Genossen und

mit Unterstützung der Polizei , die — was lobend erwähnt sei
— das größte Entgegenkominen zeigte , wurde es ermöglicht ,
daß um 3 Uhr Nachmittags die Leiche schon eingesargt war .

Singer schloß nun auch die Nachmittagsitzung , in welcher ein -

stimmig beschlossen worden war , daß die Gesammtpartei die

Kosten einer würdigen Bestattung trage , lind der Sarg wurde von
de » Hamburger und Altonaer Genossen in den Saal getragen .
Das rothe Banner der Sozialdemokratie , welches aus seinem Asyl
in der Schweiz wieder zurückgebracht worden und den Saal ge¬
schmückt hatte , bedeckte den Sarg , in welchem der todte Kämpfer
ruhte . Singer trat an den Sarg und hielt eine tiefempfundene
Trauerrede, " in welcher er hervorhob , wie unter den Gefahren
des Sozialistengesetzes Baumgarten unermüdlich thätig gewesen ,
wie er die Arbeit von mehreren Männern allein geleistet , wie ihm
seine Hamburger Genossen nur Worte des Lobes nachrufen könnten .

An der Oeffentlichkcit sei Baumgarten nicht hervorgetreten , aber

desto erfolgreicher war seine stille Thätigkeit , sein nimmer ruhen -
der Eifer für die Sache der Sozialdemokratie .

Nach Beendigung der Rede , bei welcher manches Auge sich
mit Thränen füllte , wurde der Sarg auf den Leichenwagen ge -
hoben und der Kondukt , an welchem sich außer den Kongreß -
Mitgliedern wohl 1000 Genossen aus Halle betheiligten , setzte
sich in Bewegung . Ernst und schweigend ging die Menge zum
Bahnhof durch die mit Zuschauern gefüllten Straßen . Dort
wurde Spalier gebildet ; entblößten Hauptes standen die Genossen
und sahen den Sarg vorübcrtrageu , von dessen Decke , dem rothen
Banner , die goldenen Worte strahlten : „Freiheit , Gleichheit
Brüderlichkeit ! " Dann wurde der Sarg in den Waggon gehoben
und still ging das Leichengefolge auseinander . — Am Sonnabend

Vormittag traf die Leiche in Hamburg ein und wurde in der

Leichenhalle vor dem Lübecker Thor aufgebahrt , welche in

würdiger Weise dekorirt war . Montag Nachmittags 2 Uhr er -

folgte von dort aus die Beerdigung . Schon Mittags strömten
die Parteigenossen in Schaaren nach dem Platze , wohin auch die

zahlreichen Kränze , alle mit prächtigen rothen Schleifen , gebracht
wurden . Gegen 2 Uhr war das Gedränge so stark , daß niemand

mehr durchkommen konnte . Etwas nach 2 Uhr wurde die Leiche
in den Sarg gelegt , welchen das rothe Banner der Sozialdemo -
kratie , unter welchem Baumgarten so wacker gekämpft , deckte . Lang -
sinn setzte sich nun der Trauerzug in Bewegung . Vor dem Leichen -
wagen ging ein Musikkorps , welches Trauermelodien spielte .
Dem Sarge folgten dann die am Montag eingetroffenen Dele »

gationen der ' Sozialdemokratie verschiedener Städte . So hatte
Berlin drei Vertreter geschickt , welche einen großen , kostbaren
Lorbeerkranz brachten . Auch bemerkten wir einen Vertreter des

Wahlkreises Nicdcrbarnim . Kränze trugen ferner die Vertreter
zahlreicher hiesiger und Altonaer Vereine , sowie Beauftragte der

Wahlkreise . Einige Vereine waren mit ihren Bannern erschienen ,
so sahen wir im Zuge u. A. die Banner der Former , der Stell -

machervereinigung , der Maurerarbeitsleute Altonas , des Buch -
druckervereins " von Hamburg - Altona , der Maurer - Liedertafe !
„ Germania " ; serner sah man wieder die mächtige rothe Fahne
der Parteigenossen von Steinwärder . Die Kränze zahlten nach
Hunderten und an dem Zuge betheiligten sich ca . 20 000 Personen .
Nur langsam konnte der Zug die menschengefüllten Straßen
passiren , vorüber an der Wohnung des Verstorbenen , Bürger -
iveide in Borgfeldc , über " Barmbek nach Ohlsdorf .
In Barmbek hatten verschiedene Häuser , so das „ Barm -
beker Tivoli " und der „ Viktoria - Garten " , halbstock geflaggt . Gegen
5 Uhr traf der unübersehbare Zug in Ohlsdorf ein . In der
Kapelle , wo der Sarg niedergesetzt wurde , ließ eine Liedertafel
ernste Weisen ertönen . Dann ging es zum Grabe , wo der Reichs -
tags - Abgcordnete Metzger die Rede hielt . Er führte aus , wie
Baumgartcu den schönsten Tod gefunden , inmitten seiner Genossen
aus ganz Deutschland , mitten in der Arbeit für die Sache des
Proletariats . Baumgarten sei einer der Organisatoren des Sieges
vom 20. Februar gewesen und hätte sein Leben lang für die
Sozialdemokratie gekämpft . Der Familie möge es zum Tröste
gereichen , daß die Verdienste des theuren Dahingeschiedenen in
so erhebender Weise anerkannt wurden . Nachdem Metzger seine
Rede beendet , traten nacheinander die Träger der Kränze au die
Gruft und legten ihre Spenden nieder , kurz einige Worte der
Widmung sprechend . Langsam leerte sich dann der Friedhof
und die Theilnehmer an der Tranerfeier wanderten wieder Ham -
bürg zu.

Eine » Kegriss von drr ar - k - n Arl - oitslostgkrit ,
welche gegeinvärtig in Berlin herrscht , erhält man , wenn man
nm 4 Uhr Nachmittags die Zimmerstraße entlang geht . Um die
angegebene Zeit finden sich dort die Arbeitslosen vor der
Druckerei des „Jntelligenz - Blattes " zusammen , um aus dem dann



ausgegebenen Blatte eine vakante Arbeitsstelle zn erfahren . In
den letzten Tagen betrug die Zahl der Arbeitsuchenden wohl an
zweitausend ; in fünf Gliedern zwischen dein Fahrdamm und dem
Trottoir von de » dort postirtcn Schutzleuten geordnet , war die
Lange der Linie ziemlich gleich der der gegenüberstehenden Häuser
Außer diesen Personen gehen noch einige hundert auf dem Damm
und dem Bürgersteige der gegenüberliegenden Seite auf und ab .
Frauen und Madchen sind hier weniger vertreten , ans dem
Oranienplatz ? , in der Kurstraße und anderen in der Arbeiter -
gegend gelegenen Plätzen erwarten sie das „ Jntelligenz - Blatt " .
Die meisten der Arbeitsuchenden befinden sich noch im jugend -
lichen Alter , doch fehlen auch ältere Leute , selbst Grauköpfe nicht .
Dem Handwerker - und Fabrikarbeiterstande gehören wohl die
wenigsten der hier Versammelten an , sie sind augenscheinlich Be -
werber um Kellnerstellen in kleineren Restaurationslokalen ,
Kutscher - und Hausdienerstellen . Eine Zählung dieser jetzt un -
beschäftigten Personen ist kaum angänglich , doch läßt sich die
doppelte Anzahl der in der Zimmerstraße Versammelten an -
nehmen , wenn die an anderen Stellen der Stadt sich sammelnden
hinzugerechnet werden .

Mit Ausnahme einiger Fabriken , deren Produkte einen
großen Weltmarkt haben , herrscht überall Flauheit , selbst das
nahende Meihnachtssest scheint den altgewohnten Einfluß auf den
Geschäftsgang eingebüßt zu haben ; an arbeitsuchenden Konfektions¬
arbeitern und Arbeiterinnen ist in diesem Jahre kein Mangel .

Für die dem Baugewerbe angehörigen Arbeiter war diese
Bauperiode bisher keine günstige , Maurer , Zinunerleute , Arbeits¬
leute mußten oft längere Zeit seiern , der Herbst und Winter
werden diesmal mehr Arbeitslose machen , als es in den vorher -
gehenden Jahren der Fall war . Sollte früher Frost eintreten ,
so werden auch die wenigen noch in Arbeit stehenden Bauhand -
werker beschäftigungslos werden und dann auf längere Zeit auf
Verdienst verzichten müssen . In kleinen Städten und in einigen
Gegenden auf dein Lande bietet sich während der Winterzeit durch
Holzschlagen , Rohrschneidcn und Schälen oder durch Hand -
weberei noch eher Gelegenheit zu einigem Verdienst , hier giebt
es solche Aushilfsmittel nicht ; der Einzelstehende ist der Roth
und dem Elende ebenso versallen wie die Familie , Jener ist viel -
mals schlimmer daran als ein Verhciratheter , dessen Frau durch
Nähen , Waschen oder Zeitungsaustraaen etwas verdient . Von
der Bedeutung und dem Umfange dieser Beschäftigung kann
man ein klares Bild erlangen , wenn man in früher Morgen -
stunde oder gegen Abend , wenn die Zeitungen druckfertig
geworden sind , das Treiben in den Vertheilungsräumen eines
hiesigen Zeitungsspediteur - Vereins in der Konunandantenstraße
ansieht . Frauen , zum Theil schon bejahrt , schleppen auf dem
Rücken hohe Stöße von Zeitungen aus den Druckereien herbei,
die dort an die einzelnen Spediteure vertheilt werden , die wiederum
für jede ihrer Zeitungsausträgerinnen die verschiedenen Blätter
zusammenlegen . Es ist kein erfreulicher Anblick , wenn diese
Zeitungsfrauen mit ihren Kindern , beide dürftig gekleidet , schon
vor 5 Uhr Morgens angelaufen kommen , um sich die abzutra -
genden Zeitungen zu holen . Statt noch im warmen Bette zu
liegen , müssen diese Kinder schon in die rauhe Morgenluft hinaus ,
um ihren Theil zur Erhaltung der Familie beizutragen . Wunder -
bar ist es wirklich , daß diese Kinder noch die geistige Kraft haben ,
dann dem Schijsunterrichte mit der nöthigen Aufmerksamkeit zu
folgen . In den Kreisen der Bourgeoisie wird die srühzeitige
Angewöhnung der Kinder zur Arbeit zwar sehr gepriesen , aber
damit wird auch sehr häufig der Keim zur Verkümmerung und
zur Krankheit in den jungen Körper gelegt . Dafür ist freilich in
jenen Regionen kein Verständniß , die Befriedigung des eigenen
Wohles , mögen Andere darüber zu Grunde gehen , ist ihre
Religion .

So unter ewigen Sorgen um das tägliche Vrod und
in steter Ungewißheit , ob für den nächsten Tag noch
auf Verdienst zu rechnen sein wird , verbringt der größeste
Theil der Berliner Bevölkerung seine Lebenszeil , während die
Minderzahl ein gemächliches Leben führt . Betrachten wir doch
zunächst unsere Hauswirthe ; jeder Erste im Monat füllt den
Geldbeutel immer wieder und jeder Kündigungstermin erhöht
durch Miethssteigerung den Ertrag des Hauses . So kann der
Besitzer wohlgemuth in den Tag hineinleben , weiß er doch , daß
seine Wohnungen , und besonders die kleinen , gesucht sind . Wie
der Micther die Miethe aufbringt , macht ihm keine SorgW .
Führt uns gegen Mittag der Weg nach der Burg - und Neucn
Friedrich straße , so sehen wir , wie theils in eleganter Equipage ,
in der Droschke oder zu Fuß Hunderte der Börse zueilen . Sie
alle mögen nicht arbeiten , wollen aber ein genußreiches Leben
führen . Es muß an Aktien , an Staatspapieren verdient werden .
In den Mitteln , wie das anzustellen , ist man nicht wählerisch ,
wenn der Eine gewinnt , muß natürlich der Andere verliere », wen
kümmert das , es ist�ja so der Weltenlauf , und wer verliert , ist
der Dumme und die Dummen werden , >vie das Sprichwort sagt ,
nicht alle . Aber ein bekannter Bibelspruch findet auf diese Börsen -
besucher richtige Anwendnug , er heißt : „ Sie säen nicht ,
sie ernten nicht , aber der himmlische Vater nährt sie doch . "

Ein kurzer Weg führt von der Börse nach Unter den
Linden . Die Mittagsstunde ist vorbei , die vornehme
Welt hat Straßentoilette gemacht . Die geschniegelte und poma -
disirte goldene Jugend flanirt umher , tauscht mit den promeni -
renden Damen geistlose Höftichkeitsphrasen aus ober macht faule
Witze . Um 2 bis S Uhr verliert und vertheilt sich diese Menge
in den feinen Restaurants , es wird trefflich dinirt , feine Weine
erhöhen den Genuß und befördern die Verdauung . Mittlerweile
ist es 4 und 5 Uhr geworden , man begiebt sich nach Hause , um
wiederum Toilette für den Besuch des Theaters oder einer Abend -
gesellschaft zu machen . So wird ein Tag wie der andere ver -
bracht , auch bei diesen trifft der Spruch zu „sie säen nicht , sie
ernten nicht , u. f. w. "

Aber , wer sorgt denn für die vielen Bedürfnisse dieser , wenn
das richtige Wort gebraucht werden soll , Bu >nml » r . Das sind
die Arbeiter und Arbeiterinnen , welche vom frühen Morgen bis

späten Abend in meist dumpfer Lust bei kärglichem Mahle alle die
Herrlichkeiten hervorzaubern , die Jenen das Leven zum Paradiese
gepalten , von denen ihnen aber nichts zu Theil wird .

Der Direktor de » Kesstng - Theaters , Herr Oskar
Blumenthal , sendet an die Zeitungen folgendes Schreiben :

Sehr geehrte Redaktion !
Zu meinem Bedauern habe ich Ihnen die überraschende

Mittheilung zu machen , daß dem Lessing - Theater die Aufführung
von Hermann Sudermann ' s Drama „ Sodoms Ende " , das ich
bereits am 7. d. M. dem Königl . Polizei - Präsidium vorschrifts -
müßig zur Priifnng überreicht hatte , in letzter Stunde durch eine

polizeiliche Verjügung untersagt worden ist . Tie Ursachen , welche
zu diesem Verbote geführt haben , sind mir nicht bekannt , da mein

Ersuchen um die Angabe der einzelnen Stellen oder Scene » , die
etiva Bedenken erregt hätten , abschlägig beschieden wurde und
inein Hinweis auf den tiesen litterarischen Ernst und die herbe ,
dichterische Ehrlichkeit , die Hermann Sudermann in jeder Szene
seines Werkes bekundet , als belanglos verworfen wurde . — �jch
, verde nunmehr den im Gesetze vorgezeichneten Instanzenweg
beschreiten , um eine Zurücknahme des Verbotes zu erwirken , und

habe inzwischen sür den Abend , an welchem dem Publikum die

Bekanntschast eines neuen Werkes von Hermann Sudermann ver -
mittelt werden sollte , eine Wiederholung des Schauspiels « Die
Ehre " angesetzt , das den Ruf des Autors als Bühnendichter
begründet hat . Hochachtungsvoll

Dr . Osk . Bliimenthal .
Die „ Voss . Ztg . " , sonst absolut polizeifromm , ist über dieses

mehr als merkwürdige Vorgehen anscheinend infvrmirt , und be -

gleitet den polizeilichen Erlaß mit folgenden Bemerkungen :

Ohne Angabe von Gründen , ja unter ausdrücklicher Ver -

Weigerung einer solchen Angabe ist Sudermann ' s neues Werk

vom hiesigen Polizeipräsidium verboten worden . Das Schauspiel
ist im Buchhandel nicht erschienen und wir haben es noch nicht
gelesen . Aber ein genauer und urtheilsfähiger Kenner des Stücks ,

dessen wahrhastige Berichterstattung unantastbar ist , giebt uns

die bestininste Versicherung , daß sich der Autor jeder leisesten
politischen Anspielung enthalten hat ; auch die Satire auf gewisse
bevorzugte Stände , wodurch sein Drama „ Die Ehre " theils Be -
Hagen , theils Aergerniß erregt hat , fehlt in „ Sodom ' s Ende "
ganz und gar . Es ist ein Sittendrama , das einen jungen hüb -
schen und begabten Künstler schildert , der von üppigen Frauen
verwöhnt , sich dem Müßiggang ergiebt und auf dem Sündenpfad
von Stufe zn Stufe tiefer sinkt , eine Pflegebcfohlne seiner Eltern
um Unschuld und Ehre bringt , dann aber seinen sittenlosen
Lebenswandel in tragischer Verkettung der Umstände mit dem
Tode büßt und sühnt .

Es gab in dem Drama einen Aktschluß , welcher vielleicht
vom Standpunkt der öffentlichen Sittenpolizei hätte Anstoß er -
regen können . Und als polizeilicherseits Bedenken darüber laut
wurden , erklärten sich Dichter wie Theaterdirektor bereit , an der
bedenklichen Stelle mildernde Aenderungen vorzunehmen . Mit
dem veränderten Manuskript in der Hand erschien gestern der
Direktor des Lessingtheaters beim Polizeipräsidenten . Dieser aber
weigerte sich , wie uns von zuständigster Seite versichert wird ,
kurz und sehr entschieden , von den Milderungsvorschlägen auch
nur Kenntnis : zu nehmen , und erklärte seine bestimmte Absicht ,
die ganze litterarischc Richtung , welcher seiner Meinung nach
Sudermann ' s Drama folgt , von den öffentlichen , d. h. der der
polizeilichen Zensur unterworfenen Bühnen auszuschließen . Eine
Angabe von Gründen wurde , wie gesagt , verweigert . Mit diesem
bündigen Bescheide begaben sich Dichter und Direktor gestern am
späten Nachmittag zum Minister des Innern , Herrn Herrfurth .
Sie wurden überaus zuvorkommend empfangen , der ' Minister
zeigte sich grundsätzlich den Beschränkungen der schriftstellerischen
Freiheit wenig geneigt , mußte aber in diesen Dingen eine
weitgehende gesetzliche Machtvollkommenheit des Polizei -
Präsidiums anerkennen , und versprach im klebrigen , den
Fall zn prüfen . Das Wohl und Wehe des Sudermann ' schen
Dramas hängt nunmehr von der hoffentlich bald erfolgenden Ent -
scheidnng des Ministers ab .

Für das allgemeine Interesse handelt es sich bei Sudermann
nicht tun den Einzelfall . Das Urtheil über den künstlerischen
Werth des einzelnen Dichtwerks ist dabei so gleichgiltig , wie die
literarische Richtung , der es folgt . Man mag ästhetisch mit dem
Alten oder uüt dem Neuen — oder mit Beiden : oder gegen Bei -
des — gehen ; das ist eine Geschmacks - und Ansichtssache , die
fern ab von der Frage liegt , wieweit eine Polizeibehörde das
Recht hat , den dichterischen Hcrvorbringungen der Gegenwart den
öffentlichen Schauplatz zn entziehen und dadurch nicht nur den
Dichtern selbst die freie Bewegung ihres Geistes und ihrer Phan -
taste zu hemmen , sondern auch das Urtheil unseres gebildeten und
selbstständig denkenden Theaterpublikums zu bevormunden . Es
kann sein , daß in einem Drama oder einem Roman die gegen
öffentliche Unzucht oder gegen andere Vergehen gerichteten Ge -
setzesvorschriften so grob verletzt werden , daß ein Einschreiten der
Behördennothwendig wird . Und dieses magum sonothwendiger dort
sein , wo die erwiesene Absicht des Autors vorliegt , durch Ge -
setzesüberschrcitung auf niedrige Leidenschaften zu spekuliren . Wo
aber die Berührung geschlechtlicher oder pathologischer Dinge ein
nothwendiger Bestandthcil des künstlerischen Organismus ist , darf
man ästhetisch - kritisch , aber nicht polizeilich - zensorisch gegen Kunst -
werk und Künstler einschreiten . Denn sonst ist der persönlichen
Willkür des einzelnen Beamten freicster Raum gegeben , und wir
könnten es in Schrimm oder in Schroda jeden Tag erfahren ,
daß Göthe ' s Faust wegen Gotteslästerung oder Schiller ' s Kabale
und Liebe wegen Auflehnung gegen die Staatsgewalt belangt
wird . Wirklich lehrt die Erfahrung , daß hier persönliches Be -
lieben die wunderlichsten Widersprüche hervorruft . Augier ' s
Fourchambaults waren in Berlin Zug - und Kassenstück , in Stettin
dagegen verboten . Umgekehrt sind Jbsen ' s Gespenster in Stettin ,
Königsberg , Frankfurt a. M. gestattet , in Berlin und Dresden
verboten . Vor einigen Jahren wurden sie den Meiningern in
Breslau untersagt , zetzt darf das dortige Stadttheater sie auf -
führen . DaS Stück hat sich feitdcin nicht geändert und ist überall
das Gleiche , aber die Herren Polizeichefs handeln heute so und
morgen anders , weil sie an keine bestimmte , verfassungsmäßige
Vorschrift gebunden sind .

Ein Polizeipräsident als ausschlaggebende Stimme in einem
literarisch -küNj. lerischen Areopag ist aber schon deshalb undenkbar ,
weil ihm die berufsmäßige Vorbildung zum kritischen Urtheilen
fehlt . Aber auch abgesehen davon , greifen derartige Polizei -
maßregeln tief und verderblich ein in das künstlerische Schaffen
der Zeit . Nicht umsonst nannten schon die Alten ihre Künste
artes librales . Nur eine freie Kunst vermag zur Blüthe zn ge -
deihcn . Das Weltbild , das sich in der Phantasie des Künstlers
abspiegelt und von seiner besonderen Individualität Gestalt
empfangen hat , muß ohne Rest in die Erschelnung treten . Von
einen : bestimmten Stoff tief und mächtig ergriffen , darf die
schaffende Künstlerscele von keinen : nüchternen Zweifel behelligt
werden , ob er hier oder dort nicht etwa zu weil geht , ob dieses
oder das nicht etwa Ungnade in den Augen einer hohen Polizei
findet .

Wenn nun gar polizeilicherseits die Absicht ausgesprochen
wird , ganze Stoffgebiete der Kunst zu verschließen , so ist die freie
dichtensche Phatasie vollends an die Sklavenkette gelegt und der
freie Künstler verwandelt sich in ein unter Polizeiaufsicht stehendes
Individuum , den : alsbald sein Eigenstes , die Individualität , ab -

yanden gehen wird .

Derartige Erwägungen mögen im Sudermann ' schen Falle den
Entschluß des Ministers lenken .

Co kommt ffänfig vor , daß die Arbeitgeber ihren
Arbeitern bei deren ' Abgange die Krankenkassenbucher wegen
vorhandener Differenzen vorenthalten . Dies Versahren ist unge¬
rechtfertigt , da das Krankenkassenbuch den : ' Arbeiter gehört und
der ' Arbeitgeber unter Umständen schadenersatzpflichtig werden kann ,
wenn der Arbeiter wegen des fehlenden Krankenkaffenbuches keine
Arbeit erhalten kann .

Auf die Ergreifung des Defraudanteu Wilde hat die

geschädigte Diskonlogesellschaft eine Belohnung von tausend Mark
ausgesetzt . Von den gestohlenen K prozentigen rumänischen Obli -

gationen sind einige Stücke , insgesammt über 5000 Francs , von
einem jungen Manne , der nunmehr als der nnt flüchtig gewordene
Sohn des Wilde erkannt worden ist , am 18. d. Mts . bei einem

hiesigen Bankier verkauft worden .

Am Dienstag Abend fuhren dieBootsmänner Giese , Borg -
mann und Rievcr , anscheinend nicht ganz nüchtern , auf einen :

Handkahn von den Zelten nach ihrem am Lehrten Güterbahnhof
liegenden Kahn . Hierbei sielen Giesen und Rieper ins Wasser ,
ersterer rettete sich durch Schwimmen , während letzterer seit -
dem verschwunden ist und vermuthlich den Tod im Wasser ge-
fnnden hat .

Den vafflnirte » Ketrngrv , welcher sich kürzlich als „ Ge -
fängnißinspeklor ans Rawitsch " bei Geldleuten einzuführen ver -
stand und auf Grund gefälschter Papiere und unter dem Namen

Gefängnißinspektor Gcradt aus Rawrtsch mehrere Summen Geldes

sich erschwindelte , hat die Kriminalpolizei nunmehr in der Person
eines früheren Kaufmanns Kugler ermittelt . Es ist ein schon
vielfach vorbestraftes Subjekt und hat erst kürzlich in Rawitsch
eine sechsjährige Zuchthausstrafe abgebüßt . Mit einem Theil des
Geldes machte der Betrüger Anzahlungen auf Pianinos , Möbel
und andere Artikel , die er erwarb und am anderen Tage gleich
wieder verkaufte .

DrurUfekin ' bmchtiguug . In unsere gestrige Besprechung
der in : Thomas - Theater aufgeführten Stück haben sich bedauer -

licher Weise einige Druckfehler eingeschlichen :
Es muß im 4. Abschnitt heißen : . . . tritt das Ehrenamt an

Lutter ab .
In : 0. Abschnitt muß es in der 7. Zeile „ grämen " statt

„ schämen " heißen .
In der zweiten Zeile muß statt des Punktes ein Komma

stehen . Den letzteren gehler werden unsere Leser wahrscheinlich
schon selbst verbessert haben .

Die Lokalsioiinnission von ? Uaviet : dorf g' . �,
Folgendes bekannt : Tie Gastwirthe und Saal - Befi�
OZwald Schcnsch ( Dentscher Reichsgarten ) , Carl Haak ( Schwaß
Adler ) geben ihren Saal zn Versainmlungen jeder Art her uB

legen dag „ Berliner Volksblatt " ans . Restaurant Blocksdorsgich
seinen Saal , das „ Berliner BolkSblatt " will er nach Bedarf

legen . Restaurant Freiberg verweigert Saal und „Berliks
Volksblatt " . Fritz Haak verweigert den Saal , „ Berliner Vol�
blatt " liegt aus . — Außerdem liegt das „ Berliner Volksblatt " ae-

bei Hilgert , Restaurateur ; Rockel , Restaurateur ; Stolzenburs -
Restaurateur ; Schramm , Restaurateur ; Bahr , Restaurateur
sagt : Es thut mir leid , wenn die Arbeiter ohne „ Berliner Von»'

blatt " bei mir nicht verkehren wollen . Martwig , Restaurateur,
legt das „ Berliner Volksblatt " nicht aus . ,

Dio Kerrdigung der fünf bisherigen Opfer der Schöll '

schen Fannlienkatastrophe und zwar der Frau Anna Schaaf , #

Heyn : , der 11jährigen Anna , der 8jährigen Margarethe
4jährigen Fritz und des 3 Monate alten Säuglings Karl , fi»d>'
heute , Sonnabend , Nachmittag 4 Uhr von der Leichenkapelle o *

Leichen - Schauhauses nach dem Begräbnißplatze der Lazarev
Gemeinde statt . Sämmtliche Opfer sollen in einem gemeinsame «
Grabe beigesetzt werden . Zwei Leichenwagen werden die Uebcr'

sührnng zum Kirchhofe besorgen , der erste wird die Mutter ' wo

die älteste Tochter , der zweite Leichenwagen die übrigen Kinon

aufnehmen . Tie einzig überlebende sechsjährige Elfe befindet M

übrigens , wie die neuesten Nachrichten aus der Charitee ergebe�-
auf dem Wege anscheinender Besserung . Dieselbe nunint bereit »

feste Nahrung zu sich ; nur die Besinnung ist noch nicht wieder »

gekehrt .
Künstliche Tropssteinfföhle in Kerlin . Eine Trop '

steinhöhle in dem Häuscrmeer der Berliner Miethskasernen 3"

finden , dürfte wohl einem jeden als eine Sache von größter llii -

wahrscheinlichkeit dünken , thatsächlich besitzt jedoch Dr . E. Wagaed

wic er der „ Naturw . Wochenschrift " mitiheilt , eine solche in dcl»

Keller des von ihn : bewohnten Hauses. Die Tropfste: nbildung-
welche von den : Erbauer sicherlich nicht beabsichtigt war , ver¬

dankt ihre Entstehung der jetzt in Berlin häetstg zu findende
Anlage der Lagerkeller unter dem Haufraum . In vorliegende »
Falle ist nun über dem größeren Theile dieser , durch eiser »

Träger gestützte Gewölbe aus Backsteinen , welche die Decke des Keller -

bilden , ein Hausgärtchen angelegt , dessen Sickerwasser durch die , vo

einer Asphnltschicht offenbar nicht gedeckten Backsteine ungehinder
durchtritt , und ab und zu in Tropfen von denselben herabfau
Hierbei vollzieht sich augenscheinlich eine Auslaugung der Ste >»

und des Mörtels in beträchtlicher Menge , wobei jedenfalls a»d>

eine Veränderung des Kalkes durch das Wasser bewirkt wst ■

Soweit der Kalküberzug der Gewölbedecken nicht abgefallen
ist derselbe mit einer glatten , seidenartig glänzenden weißen SaM

überzogen , von welcher , namentlich aber an den Fugen und *

eisernen Trägern ganze Reihen von weißen Stalaktiten h # ? j
hängen , welche in Maximo eine Länge von fast 2 Dezimetern

°

bei einer Dicke von etwa 6 Millimetern erreichen . Theils "

stehen diese Stalaktiten aus dünnen , sehr zarten röhrenarugi
Gebilden , die durch Eisenoxyd stellenweise röthlich gefärbt !« '

theils ist ihre Masse schon ziemlich dicht , aber mit den Fützst

zerreiblich . An jedem solchen Zapfen hängt ein bildender Tropfs
und scheint die Verlängerung dieser interessanten Gebilde pew'

schnell vor sich zugehen . Tie betreffende Anlage ist zur Zeit e:

4 Jahre alt . <,,
Um de » Kartoffrlhändler » Gelegenheit zu gebe », n,A

als es bis jetzt der Fall war , die Markthallen zu beschicken, v

das Markthallen - Kuratorium unter Vorfitz des stcllvertrefen
Vorsitzenden in seiner Sitzung an : Mittwoch beschlossen , (
Markthallen , in welchen hierzu Raum vorhanden ist , insbcsonv

in de » Markthallen Zimmerstraße - Mauerstraße und Dorolm .

straße - Reichstagsuker den Handel mit Kartoffeln in den H"

selbst gegen ein Standgeld von 10 Pfennigen pro OuadratM
und Tag ( gegen jetzt 20 Pfennige ) zu gestatten . Diese Ermäpw . �
soll jedoch nur auf diejenigen Händler ausgedehnt werden ,

:>: diesen Ständen ausschließlich mit Kartoffeln handeln wo »

Man hofft dadurch den : Publikum die Gelegenheit zu

größere Auswahl zu finden und seine Einkäufe infolge .

stärkeren Beschickung zu billigeren Preisen ausführen zu
— Ferner wurde beschlossen , 25 Markthallen - Beamte es �
Samariterkursus durchmachen zn lassen , um sür jede Martw

nundestens zwei im Samariterfach ausgebildete Beamte zu 9 %,
welche bei Unglückchallen jc . gegebenen Falles die erste V

leisten könnten . , j,.,
Dolizeibcricht . An : 23 . d. M. Vormittags wurde ui

Spree , zwischen den Zelten und dem Lehrter Güterbahnhof , �
Leiche des au : 21 . d . M. Abends ertrunkenen Bootsmannes

aufgefunden . — Zu derselben Zeit wurde eine Frau vor _

Hause Regentenstr . 24 von einer Kutsche überfahren und . ä

Kopf und an der Hüfte bedeutend verletzt , so daß sie nach �
Wohnung gebracht werden mußte . — Am 23. d. M. Abends «

an : 24 . d. M. Morgens fanden drei Brände statt .

Der vielfach vorbestrafte Eheunüer Walter
der zur Zeit in Hamburg wegen einer Menge Betrugssälle
jährige Zuchthausstrafe verbüßt , hat auch in Berln : versm
Schwindeleien verübt , welche gestern vor der III . Strafia �
des Landgerichts I zur Aburtheilung gelangten . Ter vpi : �
Stadt zur anderen ziehende Angeklagte hielt sich im
v. I . in Berlin auf . Er verkehrte viel im Cafe Steu
den Kolonnaden . Er versetzte den Inhaber des Lokals H . Ipi
Glauben , er sei durch Kauf in den Besitz von 10 000 0' 1
Sauerbrunnen gelangt , die er wieder verkaufen wolle - �
Grund dieser Vorspiegelung wußte er ein Darlehn in Ho ? gch
100 M. zu erlangen . Der äußerst gewandte Mensch wup. . �.
gleichzeitig bei der Familie eines Steuerraths N. cinzuf �
Er stellte sich als Doktor der Medizin und Mitglied der Ar .
der Wissenschaften vor , zeigte auch einen angeblich von >

„Kollegen " dem Pros . Virchow , an ihn gerichteten Bnq v® miß
wußte schließlich in der Familie deS Steucrraths so stly jip
zu fassen , daß er sich mit der Tochter des Hauses verlobte .
Verhältniß benutzte der Angeklagte , um seine zukünstigc Sw jst
mutter gehörig anzuborgen . Stach wenigen Monaten >vu . �ft
wahre Charakter deS sauberen Eidams enthüllt , er mußte i gi»
eine unfreiwillige Reise nach Hamburg antreten , um
langes Konto mit den : Strafrichter zu begleichen Der ANß , ltii,
wollte eine zeitweise Geistesstörung für sich in Anspruch ' Asi!!4
er behauptete , daß seine Mutter wie fünf seiner Ge! - ? tä
irrsinnig seien . Der Gerichtshof legte ebenso wenig w aß
Staatsanwalt Gewicht auf diesen Einwand , der Letztere bea �
gegen den Angeklagten eine Zusatzstrafe von zwei Jo ?� »»!
sängniß und zweijährigem Ehrverlust . Das Urtheil lau »
eine Zusatzslrafe von 1 Jahr . hie fist'

Da » wiederholte Anflrgrn vo « Steine » aus . » i »
leise der Stadt - und Ringbahn , welches in : Frühsahr o- jhel
der Nähe der Kncsebeckstraße zwischen Nixdorf und Te * je »
bemerkt worden war und eine gewisse Beunruhigung un siie
Eiscnbahnbeamten hervorrief , beschäftigte am Freitag .
Strafkammer au : Landgericht II . Unter der Anklage der
holten fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahn - Transports �„>1
der am 10. Juni 1874 in Berlin geborene Bäckerlehrl » ß

Hirschscldt auf der Anklagebank . Zur Anklage standen > 1 . �»
Fälle , von denen absolut erwiesen war , daß sie der A" * äM
ausgeführt hatte . Die außerdem konstatirten zahlrelche - , p-
sind außer Betracht geblieben . An : Nachmiitag des 21. < to
merkte der Führer eines Ningbahnzuges , daß Steine te »
Größe von Hühnereiern ans den Schienen lagen . Gr *on

Zug nicht mehr halten , eS gab einen kräft : ge>>
die Steine wurden von der Maschrne zermalmt und 0

ging unbeschädigt weiter . Nachdem der Maschinenfmst



Statio,i Tempelhof Meldung gemocht , suchte der Bahnmeister
Fetzelberg die Strecke ab und fand an der bezeichneten Stelle auch
Jlpch die Reste der zermalmten Steine . Sein Verdacht lag schon
tängst auf dem Angeklagten , den er jedoch nie erwischen konnte ,
auch in diescni Falle nicht . Als der Bahnmeister jedoch bald
daraus die Strecke von Neuem revidirte , lag an derselben Stelle
ein eiserner Bolzen auf den Schienen , der bedeutend gefährlicherwar als die Steine . Linn erfuhr der Beamte von einem auf der
Böschung sitzenden iknaben , daß der Angeklagte den Bolzen dahin
ßelegt hatte . Wie der Bahnmeister als Sachverständiger vor Ge -
ncht bekundete , konnten die Steine eine Gefahr nicht bieten , denn
große Steine werden von den Besen der Lokomotive bei Seile ge -
schoben, kleine dagegen werden zermalmt . Aber der eiserne
Bolzen bot große Ge. ahr , er konnte weder weggefegt noch zer -
walint werden , dagegen eine schwere Erschülteruug mit direkter
Entgleisung, oder einen Federbruch mit darauf folgender Ent -
gieisung herbeiführen . Der eingeklagte , ein halber Idiot , vcr -
lochte als Beweggrund nur anzugeben : „ Ich wollte mir einen
Spaß machen !" Trotz seiner geistigen Beschränktheit wurde er zu

er Monaten Gesängniß verurtheilt .

SoZiole lUbcvNrW .

MZZMZWS
Verlanttttlungett .

liiert ®"' Fttchverein der Zteindvucker und Littzographe »
k>,>> "i " 16' M. bei Feuerstein seine Jahres - Generalversamm -

iinu a? �s»f der Tagesordnung stand : Kassenbericht , Bericht

Bne ches Vorstandes und der verschiedenen Kommissionen .
vr Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende bekannt ,

oJ ' " lO ' ge des Vorgehens des jetzigen Inhabers von Jordan ' s

fcmn isegen den Fachverein der Schlächter unsere Versammlungen
g, . , , ' " cht niehr stattfinden . Hierauf gab Kollege Witzet den

m �enbericht . Dem Kassirer wurde einstimmig Tccharge erthcilt .

ein % liab Kollege Sillier den Jahresbericht . Im Allgemeinen

die , �i' swk auf das verflossene Jahr werfend , besprach derselbe
bnr „fm� " Vorkommnisse , welche uns in dem Jahre beschäftigt
h ' wo gedachte auch in seinen Ausflihrnngen an den Ablauf
- . ,��' olistengesetzes , welches mit seiner Schwere auch auf unsere

blev WW�licheli Organisationen gelastet hat . AlSdann ging
näher auf die Thätigkeil des Vereins ein . Im ver -

Wh »
" �ohre ivurden 12 Versammlungen abgehalten . In 8 der -

Tee ' m1111?06« wissenschaftliche und sozialpolitische Vorträge gehalten ,
den nr, .

n 2 " vnnn 180 Heue Mitglieder , welche Zahl sich durch
n ' \ �ogang anderer deckt , so daß der Verein am Schluß des

GOO Mitglieder zählt . An Unterstützungen wurden

diW ! �mmt aus der Vereinskasse 912 M. gezahlt , davon an an -

Mit Petschaften 610 M. Auch der im Jahr verstorbenen

Srhr - r
t Sedachte der Redner mit warmen Worten . Zum

tre?, forderte er die Mitglieder auf , auch ferner dem Verein

j, . , ä " bleiben und für dessen Erstarkung nach Kräften beizu -

iknu » -
d ° nn es stehen noch schwere Zeiten bevor . Angesichts des

tb ' in - � Sozialistengesetzes verbindet sich das Unternehmer -
u m «inner mehr , um gemeinschaftlich die so mühevoll erbauten

Ganisationen der Arbeiterschaft zu vernichten . Ein jeder muß
BIntze sein . „ Furchtlos und treu wollen wir weiter kämpfen

\ Verein zn dem machen , was er sein soll ! Ein schützendes

oh,. ,! für uns alle , an dem alle Stöße des Unternehmerthums

ein «. (Veifall . ) Bei der Vorstandswahl wurden , nachdem
s. , ! � Kollegen die Wiederaufnahme ihrer Posten abgelehnt ,
»r�knde. KoUegen gewählt : Sillier , Gräfestr . 77 , und Friedewaldt
,,,1 BßPIchwbe, Schöpfe und Stropp als Schriftführer , Witzcl
kna . 5 ols Kafsirer. Als Beisitzer wurden gewählt die

Ron! Ääke , A. Neumann und Mescha . Zu Revisoren die
cn. f ßon Hamann , Rißmann und Leuschner . Den Bericht der

<v. ?s*lchujj -Kommission gab Kollege A. Schulz . Im Laufe des

Nn. , wurde die Kommission in 10 Fällen in Anspruch ge-
de,- « ü und wurden diese tyeils zu Gunsten , theils zu Ungunsten

»i . Kollegen erledigt . Ein Fall , welcher von Seiten des Kollegen

tj.:l 8ur Kenntnis ! der Versammlung gebracht wurde , förderte
ich ' %o Auseinandersetzungen zwischen Zink und Schulz zu Tage ,

steht mte in der Entscheidung der Rechtsschutz - Kommisfion kein

rJi gefunden werden . In die Kommission wurden folgende
C „ ?en gowählt : Preuß , Spielmann , Huch, Siemer , W. Schmidt ,
toi3 - . und Kerli ». Tie Wahl der Unterstützunas -
dje v ' ., on wurde vertagt . Als Bibliothekare wurden gewählt

fliegen Schleusner , Wendel und Noak . Als Bibliothekrevisoren

dock �en Löschke und Funke . Unter „ Verschiedenes " wurde

25 v. Q" f das Stiftungsfest aufmerksam gemacht , welches am

ktolil » L' ch Eiskeller stattfindet . Billets sind zu haben beim

sta »d- ! ". �' �°"' o�dt , Oppelnerstr . 28 , und bei sämmtlichen Vor -

Billet » gliedern . Slußcrdem erhalten die Kollegen auch noch
. / «eis am ßi . . . . . .o . f . r n- ; » ! N,eNe « mird

Ein vom
Firmaes : - j

9«!!tvo' ' ommifiim! hei�1L. mil ) ' " achbem bis Berliner Streik -

äts
� auf die ( „, » ,D!l,rbc dieselbe vom Vorsitzenden mit einem

r . A' n s ' leniationale Arbeiterbeiveguug geschlossen .

s. �" Krüger
' » Kirdorf unter Leitung des

s i ' Ä « ÄS

>vÄ" " " l « naen
Ta in Nixdorf in der letzten Zeit

i(iflelatc"- Sich,,»! ,
,lncl ' bestem Wissen und Gewissen gearbeitet

Aver " od erörtert . fochtet dann über die Thätigkeil des Partei -

! $ ' £ « KSttÄ

WWZMK
- rti Ajr%ia

durck . ZtP ' T* wurde vom Vorsitzenden ein

er lofitiv !?6!1 ®e. rr Werner aufgefordert wurde ,

ogktatorisch thätig sein ivolle .

Zwei Resolutionen , die besagen , daß Werner von de »
Versammelten weiter als ehrlicher Genosse betrachtet wird und
die ihm in Halle zu Theil gewordene Behandlung zu tadeln sei ,
wurden von der Versaininlung angenommen .

In seinem Schlußwort erklärt Werner , daß er sich der Ent -
scheidung des Parteitages füge . Was die Nenner - Kommission
anbetreffe , so wolle er sich nicht weiter darüber auslassen . Die¬
selbe habe ihr Urtheil nach bestem Wissen und nach bester Ueber -
zeugung ausgesprochen . Wenn die Mitglieder der Korn -
mission die Berliner Verhältnisse näher kennen gelernt
hätten , dann würden sie vielleicht anders beschloffen
haben . Tie Streitaxt möchte auch Redner begraben wissen . Er
habe es nur für seine Pflicht gehalten , seinen Wählern Bericht
über den Parteitag zu geben . Was seine weitere Thätigkeit an -
betrifft , so könne er nur sagen , daß er darüber selbst sich noch
nicht schlüssig geworden sei . Er glaube , nach dein in Halle ge¬
faßten Beschluß nicht mehr össentlich auftreten zu dürfen ; er
werde aber , ivenn er von Parteigenossen gewünscht wird , kommen
und für das Wohl der Sozialdemokratie arbeite ». ( Beifall . )
Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die Versammlung
nach 12 Uhr geschlossen .

Der Fachverei » der Former tagte am 19. Oktober in
der „ Norddeutschen Brauerei " mit folgender Tagesordnung :
1. Die Gewerkschafts - Bewegnng vor 25 Jahren und heute . Slefe -
reut : Herr Dastig . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Der Refe¬
rent fand nngetheilten Beifall für seine trefflichen Ausführungen .
In der Diskussion sprachen sich särnrntlich - Stedner im Sinne des
Referenten aus und wurde zum Schlüsse derselben folgende Re -
solution einstimmig angenommen : „ Die Versammlung der Former
erklärt sich mit dem Referenten einverstanden und erklärt ferner ,
dafür einzutreten , daß die Former sich der Zentralisation an -
schließen , indem diese nur allein uns zum Ziele führen
kann . Ebenso erklärt noch die Versammlung , sich ans
dein jetzt bevorstehenden ' Gewerkschafts - Kongreß , ivelcher
hier tagen soll , vertreten zn sehen . " Unter Verschiedenem machte
der Vorsitzende bekannt , daß die Marken zur Unterstützung fremder
Kollegen an die Kassirer ausgehändigt sind .

Sodann ivurde bittere Klage geführt , daß das Geschenk an
zugereiste Kollegen auf ein so niedriges Maß reduzirt werden
mußte . Hier zeigt sich so recht der Jndifferentismus der Ber -
liner Former . Es wird aber auch für diese die Zeit kommen , in
der sie bereuen iverden , daß sie in der Zeit der Roth nicht treu
zur Fahne gehalten haben . An uns ist es , die Fehlenden
immer und , ininer wieder zu ermuntern , daß sie aufgestört
aus

_ ihrer Lethargie sich uns anschließen , denn nur
vereint und sestgeschlossen können wir auf eine bessere Zukunft
hoffen .

Nachdem der Vorsitzende nochmals bekannt gemacht hatte ,
daß das Stiftungsfest am 6. Dezember im Böhmischen Brauhause
stattfindet und Billets bei den Komileemitgliedern und den Kassirern
zu haben sind , schloß er mit der Aufforderung , recht fleißig Billets
zn kansen , die Versammlung .

Die Gewenilverrine Hirsch - Dnnckiev ' scher Richtung
hielten am Mittwoch , den 22. d. M. , bei Feuerstein eine Ver -
snmmlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ab . Die Ein -
ladungen waren per Karte erfolgt . Auf der Tagesordnung stand
ein Vortrag über die „ Viehsperre " , gehalten von „ einem fach -
kundigen Reichstags - Abgeordneten " . Der Vorsitzende eröffnete die

polizeilich nicht überivachte Versammlung mit der Mittheilung ,
daß keiner von den sreisiunigen Abgeordnete » der Aufforderung ,
diesen Vortrag zu halten , Folge geleistet hätte . Daß vielmehr die

Abgeordneten Brömel , Dr . Barth , Rechtsamvall Kaufmann ,
Wölliner , Jordan abschläglichen Bescheid ertheilt hätten und daß
selbst der Anwalt der Gewerkvereiue , Dr . Hirsch , „ verhindert "
iväre und es diesem auch nicht möglich gewesen sei , eine geeignete
Kraft aufzutreibe ».

Die mäßig besuchte Versamnilung mußte daher mit dem

Vortrag des Gemerkvereinlers Schuhmacher vorlieb nehmen ,
welcher die Nothwendigkeit der Aufhebung der Viehsperre ange -
sichts der allgemeinen Theueruug befürwortete und darin ein
wirksames Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie erblickte .
In der Diskussion ergriff Professor Dr . Birnbaum das Wort ,
welcher mehr auf die Aushebung der Getreidezölle Gewicht legte ,
da durch letztere die Landwirthschaft erheblich an Leistungsfähig -
keit verloren hätte und dadurch die Theuerung entstanden sei .
Als nun der Gewerkvereinler Schulz nicht nur die Lebensmittel -

Zölle und die Viehsperre für die allgemeine Theueruug
verantwortlich machte , sondern auch die Börse , welche
durch die Aufstapelung des Getreides und durch sonstige Speku -
latiouen die Preise künstlich steigern , angriff , erfolgte der leb -
Hasteste Widerspruch der durch den ' Angriff auf ihr geheiligtes
Institut sichtlich empörten Gewerkvereinler . Auch als dieser
Redner den Antrag stellte , von jetzt ab nur öffentliche Ver -
sammllUigen einzuberufen , damit auch die Gewerkvereinler ihrer -
feitS in den geistigen Kampf gegen die Sozialdemokratie ein -
treten könnten , erregte er den lebhaftesten Widerspruch .

Die folgenden Redner vermißten das Interesse der frei -
sinnigen Abgeordneten in dieser Sache und bedauerten , daß einige
derselben sogar nicht mehr für Aufhebung der Äetreidezökle wären ,
wie überhaupt die freisinnigen Abgeordneten keine Fühlung im
Volke hätten .

Schließlich wurde eine Siesolntion , in welcher die Aushebung
der Lebensmittelzölle und Viehsperre gefordert wird , angenommen
und beschlossen , dieselbe durch eine Deputation den « Minister für
Handel und Gewerbe znr 5ieni >tniß zu bringen . Schließlich
ivurde eine Massenpetition geplant , welche von Anhängern „aller
Parteien " unterstützt werden soll, unter der Betonung , daß ourch
diesen Modus die Gewerkvereiue in die Oeffentlichkeit treten
könnten , ohne zur Abhaltmig von öffentliche » Versau , mlungen
genöthigt zu sein .

Eine fosialdeiuokratil ' che Volksversammlung für den
1. Arrliner Wahlkreis fand am 22 . d. M. im Saale des

Herrn Map unter dem Vorsitz der Herren A. Schuster , A. Winter
und Marth statt . Auf der Tagesordnung stand : Bericht -
erstattuiig der Delegirten vorn Parteitag zu Halle . Der Genosse
Metz n er erhielt hierzu das Wort : „ Der Parteitag sei in

großartiger Weise verlaufen . Wohl hätten sich die Gegensätze
berührt , jedoch » nr in untergeordneten Dingen . Der Eindruck ,
ivelcheu der Parteitag auf die ' Außenwelt gemacht , sei ein guter .
Dasjenige , ivaS auf den , Parteitag zu Tage gefördert ,
lasse für unsere Sache eine große Zuknuft erhoffen , wenn
jeder Parteigenosse , wie dort , für das Wohl der Partei eintrete .
Die Berliner Genossen seien ja leider auf dem Parteitage etwas
mitgenommen worden , doch liege dies nicht daran , daß sie nicht
verstanden seien ; sondern daran , daß dort etwas zn Tage getrete »,
was man , objektiv betrachtet , nicht mit „ schön " bezeichnen könne .
Wenn Jeinand i » seinen Idealen nicht defriedigt sei , so könne er
dessen gewiß sein , daß alles , waS gelhan werden konnte , gethan
worden ist. Redner giebt hierauf den Bericht über die Kassen -
Verhältnisse , wie ihn der Genosse Bebel in Halle gegeben , wieder .
„ Ans diesem Bericht sei zu ersehen , daß dir Kassenverhältniffe die
denkbar besten seien . " Redner giebt nun im Wesentlichen die auf
den , Parteitag gefaßten Beschlüsse , sowie die hierfür maßgebend
gewesenen Bedenke » wieder . ( Das Gesagte ist im „ Berliner
Polksblalt " in den Berichten über die Verhandlungen des Partei -
tages enthalten . ) Am Schluß seiner Ausführungen bedauert Ge -
uosse Metzner , daß sich aus dem Parteitag eine
Person , zu welcher sich eine Berliner Versaiuinluna ge -
sellte , fand , deren Anstreten ein schlechtes Licht auf die
Berliner warf . Dies haben nicht nur alle anderen
Delegirten , sondern auch die der einzelnen Wahlkreise Berlins
empfunden . Metzner verliest hierauf die Erklärung , welche seitens
der Berliner am letzten VerhandlnngStag abgegeben wurde , ii »d
schließt mit der Bemerkung , daß i » viefer Erklärung wohl jedem
Berliner Genossen anS dem Herzen gesprochen sei . ( Beifall . )
Hierauf ergriff der Genosfe Täterow das Wort , das
von Metzner über den Parteitag Gesagte weiter ans -
bauend . Der Parteivorstand habe durch die Beschlüsse eine Direktive

erhalten , nach ivelcher er weiter zn wirken hat . Man möge jetzt alle

kleinlichen Nörgeleien bei Seite lassen ; dann werden wir bald

zun , Siege gelangen . ( Beifall . ) Feldmann : Es könne uns

jetzt nicht einfalle ». Altes wieder aufzurühren ; obgleich manches
passirt sei , mit dem man sich nicht einverstanden erklären könne .
Mit der ' Annahme des Organisationsplanes in seiner jetzigen
Gestalt könne man zufrieden sein . Redner wendet sich

dagegen , daß die „ Süd - Ost " - Versammlung als etwas

Schmachvolles für die Partei im Allgemeinen und für
die Berliner im Besonderen bezeichnet werde . Man habe
dort blos seiner Meinung freien Ausdruck verliehen ; dies

Siecht werde man sich nicht nehmen lassen . M e tz n e r wendet

sich gegen die letzten Ausführungen Feldman » ? . Eine so kleine

Versaminlniig könne den Parteitag nicht kritisiren . Goldberg
kann auch nichts Unrechtes an der „ Süd - Ost " - Versammluug
finden . — Es sprachen noch die Genossen Eichhorn ,
Tätero w, Wach , Felgent reff , Feld mann « nd R e e b -

in a n n. Wach hält die am 16. in „ Süd - Ost " stattgefundene Ver -

sammlung für gerechtfertigt und widerspricht dem , daß nur
60 Stimmen für die dort angenommene Stesolutiou abgegeben
sein sollen . Von den ausgezählten 450 Personen haben blos 25

dagegen gestimmt ; folglicherweise sei die Siesolution mit
425 Stimmen Majorität angenommen nach parlamentarischem
Gebranch . F e l g e n t r e f f wendet sich gegen diese Ausführungen .
Er halte das Tagen jener Versanimlung schon für inidemokratisch .
Wer als Demokrat handeln wollte , hätte darum den Saal mit
ihnt verlassen müssen . Täterow erklärt , daß er Werner als

ehrlichen , aber auch als koiifusen Genossen anerkennen müsse . —

Folgende Resolution wurde einstimmig , das dabei stehende
' Amendement gegen 11 Stimme » angenommen . Re¬

solution : D i e h e il t i g e Versammlung der so -
zialdemokratischen Parteigenossen des ersten
BerlinergieichStags - Wahlk reifes erklärt , sich
den in Halle gefaßten Beschlüssen unterordnen

zu » vollen und verspricht mit alle » Kräften im
Sinne dieser Beschlüsse thätig sein zn » vollen .
Außerdem erklärt d i e V e r s a m m l u n g ihr vollstes
Einverständniß mit der am Schlüsse des Partei¬
tages von den Berliner Delegirten ab -

gegebenen Erklärung . — Fr . Feldman » . —

Amendement : Die Versammlung kann aber auch
n i ch t n m h i n , ihr Bedauern auszusprechen über
das Vorgehen einer Anzahl Genossen a m 16. ds .
im Lokale „ S ü d - O st ", ehe der Parteitag g e -

schlössen nnd seine Thätigkeit zu übersehen war .
M e tz n e r. Nach dein beifällig aufgenommenen Schlußwort des

Genossen Metzner ivurde das Bureau von der Versammlung be -

auftragt , eine weitere öffentliche Volksversammlung im 1. Wahl¬
kreise einzuberufen , in welcher ein Vertrauensmann gewählt werden

soll . Die Versaininlung wurde mit einem Hoch auf die inter -
nationale Sozialdemokratie geschlossen .

Der Dereiir znr Wahrung der Interessen der Lackirer
aller Kranchen Berlins und Umgegend hielt am Sonntag , den
19. d . M. , seine Versaininlung bei Wollschläger , Blnmcnstraße 78 ,
mit folgender Tagesordnung ab : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
3. Quartalsabrechnung . 4. Verschiedenes . Ta der Referent nicht
erschienen war , fand an Stelle des Vortrages eine Vorlesung
statt über Bellamp ' s ' Rückblick aus dem Jahre 2000 auf das Jcchr
1887 , welche mit großem Interesse aufgenommen ivurde . Hieran
knüpfte sich eine sehr lebhafte Diskussion , an der sich verschiedene
Redner betheiligten . Der dritte Punkt der Tagesordnung mußte
ausfallen , da die Revision noch nicht statkgefunden hat . Mich -
dem noch iiiiter „ Verschiedenes " mehrere innere Vereinsangelegen -
heiten erörtert worden waren , schloß der Vorsitzende die Sitzung .

Eine gut besuchte Urrsnmmtnng des „Allgemeine i
Arbeiterinnen - Vereins säimnllicher Berufsziveige Berlins und
Umgegend " tagte am Montag , den 20 . d. M. , in der . Reischach ' schen
Brauerei in Stralau . Auf der Tagesordulliig stand : 1. Vortrag
des Herrn Türk über Frauenbesreiiing und Diskussion . 2. Aus -
nähme neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes .

Ziuii 1. Punkt der Tagesordnung erhielt Herr Türk das
Wort , ivelcher sich seiner Aufgabe in fast eiustüiioigem , allseitig
mit Beifall aufgenommenen Vortrage entledigte . An der Die -
kussion betheiligten sich die Herren Petersdorf und Beerenfietter ,
sowie die Damen Frau Scherzer und Frau Vierk . — Nachdem
sich zum 2. Punkt der Tagesordnung 8 neue Mitglieder
hatten aufnehmen lassen , wurde zum letzten Punkt „ Ver -
schiedenes " geschritten . Herr Petersdorf wies unter Anderem
auf die Berliner Velvet - Fabrik hin , wo durch Anbringnug
von Plakaten den Arbeitern und Arbeiterinnen bei Strafe so -
sortiger Entlassung der Besuch jeglicher Versammlung untersagt
ist , nnd forderte die Anwesenden ans , sich nicht durch solche
Machinationen der Fabrikanten einschüchtern und vom Besuchen
der Versammlungen abhalten zn lasse ». Ferner wurden die An -
wesenden aufgefordert , sich zn Ehren des in Halle verstorbenen
Delegirten von ihren Plätzen zu erheben , was auch geschah .
Nachdem noch auf eine in den nächsten Tagen stattstnoende
öffentliche Arbeiterinnenversammlung hingewiesen und zn regem
Besuch aufgefordert wurde , schloß «»i 11 Uhr die Vorsitzende die

Versainmlnug .
Am Wo- ntag , ben SO . Gktobe » ' , hielt der Verein znr

Hebung der materiellen und geistigen Lage der Arbeiter Schöne -
vergs feine Vereinsversammkung ab . Auf der Tagesordnung war
ein Vortrag , Rechnungslegung , sowie „ Verschiedenes " vorgesehen .
Bevor die Versammlung eröffnet wurde , kam es zu einer scharfen
Auseinandersetzung mit dein Pächter der Brauerei »vegen der
Dekoration seines Saale ? , welche »vir veranstaltet hatten zum
Abschied von » Sozialiftengesetz . Er äußerte , daß , »venu ihm
Jemand 1000 M. geben wollte , er sich solche Dekoration doch
nicht gefalle » lassen würde . Als ihm bedeutet wurde , daß sie
das nächste Mal etwas schöner ausgeführt werden solle und man
ihm seine Farbenblindheit vorhielt , so äußerte er , daß die rothe
Farbe eine „ Lumpeiffarbe " wäre . Hierauf wurde ihm gebührend
Bescheid ertheilt . Als nun die Versammlung eröffnet ivurde , de -
lehrte uns der überwachende Beamte , nach dem Fall des Sozia -
listeiigesetzes könnten wir nur bis 10 Uhr tagen . ( Vordem tagten
wir bis 1 1 Uhr . ) Nim mußten wir den ersten » md zweiten Punkt
der Tagesordnung fallen lassen , und kamen zur Abrechnung , das
letzthin arrangirle Vergnügen betreffend . Die Einnahmen be -
trugen 121,75 M. , die Ausgaben 89,20 M. , bleibt ein Ueberschuß
von 32,55 M. Unter dein Traktanduin „ Verschiedenes " »vurde
das Verhalten des Pächters scharf kritisirl und ein Antrag an -
genommen , die Brauerei so lauge zu meiden , bis der Pachter
Herr Pätzhold seine Beleidigung gegen die Sozialdemokratie zurück -
genommen haben würde .

Heule Abend StiflungSsest Im Konzerthcms SanSfuuci ,
fiottbufevjiv . la .

Kchnftebraluh «. Somitaj , de » a«. Otiober , Bormtttags »o Uhr , bei
Beyer , Neue ( »nmftv . u : «Kroße B- rsamiiiluiig . Tagesordnuno : Die biirger -
Ucheu Partcie » und die Sozialveinolratie ec.
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115 Herren willkommen . Der Vortrag beginnt präzise

Der » nisrs » tev .
Zum urninigstc, , Geburtstag der überlebenden Schwester

Heinrich H eine ' s veröffentlicht der ,. Haniburgische Korre¬
spondent " ein sehr interessantes Feuilleton , dessen Abdruck uns
aber durch das an der Spitze stehende : Nachdruck verboten ! leider
unmöglich gemacht ist . Wir entnehmen demselben blos , daß Frau
Charlotte Cmbden am 13. Oktober 1800 geboren und also nicht
ganz ein Jahr jünger ist , als ihr Bruder Heinrich , der ain
13 . Dezember 1799 das Licht der Welt erblickte . Tie an Aller
. so wenig verschiedenen Geschwister waren unzertrennliche Spiel -
gefährten . Der Dichter spricht wiederholt von seiner

�Schwester Lottchen , so in „ Deutschland " und im „ Buch
der Lieder " redet er sie in einem lieben kleinen Gedicht an :

„ Mein Kind , wir waren Kinder ,
Zwei Kinder klein und froh . "

„ Wer einen Blick werfen dürfte in jenes der Schwester
sorgsam bewahrte Packet , das etwa 120 an sie gerichtete Briefe
des Bruders enthält , der würde einen reinen Akkord aus dem
Herzen des Dichters erklingen hören , der sein tiefstes Gefühl
sonst fast scheu unter einer Selbstironie oder einem grellen Scherz
zu verbergen suchte " . Mit den schmerzlichsten Gefühlen eilte die
( einzige ) Schwester Heine ' s im Winter 1855 nach Paris , um den
letzten Wunsch des Bruders zu erfüllen , der von ihrer Pstege ein
Wunder für die Linderung seiner Schmerzen erwartete .

Ihr Sohn , Ludwig von Embden , ist zum Herausgeber des
literarischen Nachlasses feines Onkels bestimmt . Doch ist außer
diesen 120 Briefen nichts mehr vorhanden , das nicht schon heraus -
gegeben worden wäre .

Sie erfreut sich in ihrem hohen Alter der Gesundheit und
geistiger Frische . Ihr Haus auf der Esplanade Nr . 39 war bei
Anlaß ihres 90 . Geburtstages das Ziel fast zahlloser Besucher ,
ihrer Verwandten , Freunde , Bekannten und Verehrer . Herrliche
Blunienspenden füllten das Haus , so daß der Raum fast zu eng
wurde , sie alle aufzunehmen . Die Post - und Telegraphenboten
brachten Briefe und Glückwünsche aus der Ferne . Der deutsche
Schriftstellerverband ehrte die Schwester des großen Dichters durch
eine prachtvolle Blumen - Staffelei und der Journalisten - und
Schriftstellerverein von Hamburg - Altona und Umgebung ließ ihr
einen Blumenaufsatz überreichen .

die Direktion den betreffenden Verein nennen würde , oder letzterer

sich freiwillig dazu bekannte .
Der Fachvercin der Metallarbeiter in Gas - , Wasser - und

Dampf - Armaturen .
I . A. : M. Lesfer , Bernauerstr . 27.

Von anderer Seite geht uns hierzu die Mittheilung zu, da?

die Bewerbung uni die Philharmonie von der Allg . Kranken - uro

Sterbekasse der Metallarbeiter E. H. Nr . 29 Filiale 1. ausge -

gangen ist . Bevollmächtigter der Filiale ist Herr Paul finutl ),

Barutherstr . 10.

Depefllxen .

Spreitrsnol .
Tic Redaklion stellt die Benutzung de ; Sprcchsaals . soweit Raum dafllr abju -
gebe » ist, dem Pudlilum zur Beiprechuug von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Berfügung ; sie verwahrt .sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdentistzirt zu werden .

Auf Grund der Erklärung des Vergnügungskomiiees des
Vereins der „ Metallarbeiter Berlins und Umgegend " fühlen wir
uns gedrungen , obivohl wir es ganz selbstverständlich finden , an
den Beschlüssen der Berliner Arbeiterschaft festhaltend das Lokal
„ Philharmonie " nicht früher zu miethen , als es zu Versammlungen
auch zu haben ist , ebenfalls zu erklären , daß wir niemals uns um
das Lokal bemüht haben . Auch hielten wir es für richtiger , wenn

( UloMs Telegrapheu - Knveau . )

London , 24 . Oktober . Der der Ermordung des
Rossi angeklagte schweizerische Unterthan Castioni
' Assisen verwiesen ivorde ».

Paris , 24. Oktober . Der „ Temps " meldet , der in

Kammer vertheilte Bericht des französischen Gesandten in Bern -

Senator Arago , über die Schiveizer Arbeitsverhältnisse hebt her-

Staatsrats
ist vor dil

der

vor , daß unter den Schweizer Zlrbeitern keine Parteiungen
stehen , wodurch der Schweizerische Arbeiterbund berufen sein

iverde , auf dem nächstjährigen internationalen Arbeiterkongre ?

eine Rolle zu spielen . _ f .
Eine Versammlung von 1000 Arbeitern in Firminy beschin ?-

den Streik fortzusetzen .

Vineflrnflen dvv Nedstklion .
Bei Ansragen bitten wir die AbonnementS - Quittmiz beizusügen . Lriesti »

Antwort wird nicht ertheilt .

F . M . 50 . Die von der Ehefrau in die Ehe gebrach�
Sachen unterliegen nicht der Pfändung wegen Schulden des Z9
mannes . Wie hoch der Werth der von Ihnen angegeben Sache

ist , können wir doch unmöglich wissen . . .
M . Lindrnstf . Der Tischlermeister braucht nur dann ewe

Unfall - Berufsgenossenschaft anzugehören , wenn er regelmapü
mindestens 10 Leute beschäftigt oder Dampfbetrieb hat .

Vereiu pr Wchnug der

und verwandte » Herufsgenofse » .
Sonnabend , 25 . Oktober , Abends 8 Uhr :

> Versammlung
UN Minners Salon , Rosenthalerstr . 11/12 .

Tagesordnung :
1 1. Vortrag . 1404
1 2. Vereinsangelegenheiten .
I 3. Verschiedenes .
F Zahlreiches und pünktliches Erscheinen

' erwünscht Der Dorstand .

Zur gesiilligen Bechtuiig!
'

Mein seit ISO ? gegründetes ,
anerkannt reelles 1866

Herren - und

. Klillbell-Garderobell -Keschäst,
welches schon seit 15 Jahren im Westen
sich des besten Renommee ' s erfreut , ein -
pfiehlt sein reichhaltig assortirtes Lager
in eleganten , als auch Arbeits - An -
zügr » , echt Hamburger Keder - An »
zugrn zu den anerkannt billigsten

8 . Grabowski ,
Dennewitzstraße 21,

Ecke der Bülowstraße .
NB . Große Auswahl von gut er -

haltenen getragenen Herren - Anzügen
und Paletots . _ __

Amtliche Hüte
mit Kantrolmartie

bei Rud . Beisse , Echaujseestr . 70
( an der Panre ) .

BeMeil ,
auch Theilzahlung , 724

bei 0. Schmidt , Artenstr. 65.

Fiflz « ynd

Seisieniillte
nurniitArbeiter - SontrolmarkoJneiiestcr
saoons in großer Auswahl empfiehlt
N billigen Preisen 1126

Cas * ! ülaettig�
H « t m a ch e r ,

' ekrbeUinerstrasse No. 88 , part . links ,
( vis - a - vis der Apotheke ) .

Qfrfl - htltrtf Meine sämmtlichen
�UjuUig ♦ Seiden - und Filz -

stite sind mit Kontrolnlarkr » ver -
ehen und werden » ich * erst beim

kaufen eingeklebt . A. Lauge ,
1224 B r u n n e n st r . 136/37 .

Martin Klean ,
2225 Uhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

WM- und Tüschen -Uhreu.
Ueparatureu j » soliden Preisen .

Zum

t
1526a_ _ Stur Hüte

mit AMll - Kmtttlmck .
MitnAßtM,ÄÄS " . .

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

L. Brachvogel ,
Manteuffelstraße Nr . 75 .

Neu eröffnet . 1000
- - Billigste Preise . Beste Waare . —

Allen Freunden u. Genoffen empfehle
mein großes Lager fertiger 1007

Knaben - und

Mädchen - Garderobe .
Sämmtliche Stoffe u. Urster in allen
Farben , Sammet , Plüsch u. Besatzartikel ,
Anzüge werd . gratis zugeschnitten . Auch
werd . Bestellungen nach Maaß elegant
und sauber angefertigt . Solide Preise .

Heinr . PleissÄS " ? :

Kranzbinderei
und Blumenhandlung

J . Meyer .
in der Ecke bei der Manteuffelstraße ,
liefert Guirlanden Meter von 15 Pf . ,
Doppelbügel - Lorbeerkränze von 50 Pf .
an . Hyacintenzwiebcln von 20 Pf .
an . Topfpflanzen wie Bouquets : c.

gut und billig . 1391
Fernsprecher . Amt IX. 9482 .

1
Lllittungsumkeu u.

KsutschukßmpeWr.
von Konrad Müller ,

Schücndih - Leipzig ,

empsiehltsich allen Slrbecker -

vereinen , Krankenkassen : c.
Ausfuhr , säubern , schnell .
Preislisten gratis u. franko

Alb . Hintze , stÄ " '
Dalldcrferstr . 18, dicht am Weddingpl . ,

empfiehlt sein Lager fertiger

Schnlsmaaren
für Herren , Damen und Kinder .

Solide Waare zu billigsten Preisen .
Bestellungen nach Maass sowie Repa¬

raturen prompt und billigst .

Hermann Hirschfeldt

Köttbvstt Mm 36- 37
Ecke Urbanstralze ,

| empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Herren - u . Knaben -

>1477 Garderoben
j zu aussergewöhnl . billigen Freisen .

Kerrell -MterMletöts
mit Wollfutter , neueste Farben ,

| von 10 H. an bis zu deu elegantesten .
Größte Auswahl sümmtticher

Mollwaaren sowie Wüsche für
Männer , Frauen und Kinder .

Alle Uhren
werden auf ' s sorgfältigste und billigste

reparirt unter Garantie d. Gulgehens bei

A . Winkler ,
Berlin N. , Ueinick - ndorferstr . äfl ,

gegenüber der Dankcs - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten zu

äußerst billigen Preisen . 1528

Meyers , Brockhans '
Lexica , Bücher , Bibliotheken kauft
A. Hannemann , Kochstr . 56 , 1. [ 1352

H. Stramm ,
123 . Ritterstr . 123 ,

verbunden mit Fremdenlogis .
Herberge und Arbeitsnachweis des Ver -

eins der Klempner .
Empfehle meinen allbekannten vor -

züglichen Frühstück - , Mittag « und
Abendtisch . Sonstige Speisen und
Getränke in bekannter Güte . Zwei
Z i m m e r , passend zu Z a h l st e l l e n
und Arbeitsnachweis stehen zur
Verfügung . _ 1071

Meinen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich ein 1485

Weiß - und Kairisch - Kirrtokal
T e m p l i n e r st r. 12 eröffnet habe .

Berthold Warttig . f ' f?" S

W Menhostt - Bitt -

1392

direkt
vom Faß

«/io Liter 10 Vf . " W ®
Fischerftaße 5 , part .

OestreicherS
Wann ' s Euch g' müthli unterholten

wöllt ' s , so kommt ' s in die Kürassier -
Stroßen auf Nr . 15a in die Ungarische
Restanration . Die höchsten Weancr
Tanz wer ' n aufgeführt . _ _ [ 725

9llteT : Akustik und Vereins -
wUUl zimmer empfiehlt an Vereine

sowie zu Privatfestlichkeiten . „ Berliner
Volksblatt " sow . „ Verl . Volks - Tribüne "
liegen aus . 1508

H. Meissner , kartenßr . M.
Freunde und Genoffen lade Sonn -

abend , den 25 . d. , zum Gänse - Ans -
spielen ergebenst ein 1468

Gastwirth Schütze , Urbanstr . 51 .

Empfehle mein Lokal für Arbeitsnach -
weis oder Zahlstelle . Berk . Volksblatt
liegt aus . Carl Schulz , Neanderstr . 5.

Heute , Sonnabend , großes Künse -
Aüs schieben Neu - Kölln a. W. 3.

Vereinszimmer

zu vergeben Georgenkirchstr . 65 . [ 1475

Ein Vereinszimmer für 20 —30 Per -
sonen ( mit Piano ) ist zu vergeben bei
B. Gimpel , Waldstr . 8. 1500

Allen Genossen und Freunden zur
Nachricht , daß ich Gartenstr . 171 ein
Schankgeschäft eröffnet habe ; auch ist
ein Vereinszimmer zu vergeben .
1519 Oskar Kleinau .

Allen Freunden und Genossen em¬
pfehle mein Cigarrrn - u . Zeitungs¬
geschäft . Fr . Schulz , Wenden¬
straße 4, am Görlitzer Bahnhof . [ 1480

Den Parteigenossen empfehle ich mich
als Karbier u. s . w. Hermann Pauli ,
Stromstraße 33b , Ecke Steffenstraße .
„ Berliner Volksblatt " liegt aus . [ 1516

Empfehle den geehrten Hausfrauen
meine neu eröffnete Kutter - « . Käse -
Handlung . Achtungsvoll [ 1509

v . Genee , toljjtrfljc 12.
Rum , Punsch , Glühwein . Vi Fl . 1,50 .
Ingwer , Luft , Pommeranzen Vi Ltr . 1,00 .
Medlcin . Ungarwein . Vi Fl . 1,50 —2,00 .
Roth - u. Portwein . . . Vi Fl . 1,50 .
empfiehlt 1238

Franz Beyer ,
15. Prinzessinnenstraße 15 .

Filiale :
Elisabeth - Ufer 47 .

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Rath in Prozessen ,

Tinziehung von Forderungen . 1495
Pollak , jetzt Georgenkirchstr . 24 11.

Soeben erschien :

Die Nene Zeit .
Revue des geistigen und iiffentlichen Lebens .

lieft 4 .
Die „ Neue Zeit " gelangt jeden Sonnabend srüh zut

Ausgabe .
Preis pro Heft 20 Pfg .

Zu beziehen durch die Expedition , Beuthstraße Rr . 3'

SW Wiedervrrkäufer rrhalteu Rabatt .

WiilterMletots! WittterMletots!
Grosse Posten !

ä Stück 13 , 15 , 18 . 30 - 36 Ml : . . WV auch nach Maaß bUW

angefertigt . " T ®® „ .
Kein Laden . Adafibert Stier , Kein Lade ' b

I . Mge 70 . Kommandantenstr . 70 , l . ktatt .

Empf . meine Pilz - u. Seidenhutfabrik
mit Kontrolmarken . Reparaturen gut u.
billig . R. Wegener , Hutm . , Stromstr . 59

Kohlen - Geschäft , gut gehend , sofort
billig zu verkaufen . Manteuffelstraße
Ur . 3 im Keller . 1453

A. IWanthey , Linienstraße 245 ,
820 nahe der Neuen Königstr . _

Freunden u. Genossen empfehle mein

Cigarren - Geschäft .
' C. Reinieke , Manteuffelste . 9.1045

Roh - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

831 Q. Elkhnysen , MLn ? » r . 10 .

Cigarren und Tabake .
B. Stabcrnack , Wrangelstr . 85 .

Spiegel und

Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Cohns Hosenfabrik
Pallisaden ■ Strasse 7 ,

arbeitet aus Resten einzelne Hosen von
1 M. an . Jaquets 1,50 M. . Paletots
3 SN. , Herren - Hosen von 1,50 M. an .
Sonntags bis 8 Uhr Abends geöffnet .

E. IVe Mtr . hoher Ofen bill . z. verk .
Mariannenufer 6, Hof l. 111. [ 1481

' A. Goidschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

rrtnil"A,c,i§en Mnl3c bekanntlich
©roßte Auswahl . Garautirt

br - nnende Tabake .

Goidschmidt , Spandauerbr . 6, ,am Hacke' scheu Markt . [ 746

Die der Frau Merkel

Beleidigung nehme ich hiernnt Z

1520
_

� « 2 %

Ehrenerkläruu 6- jL
Die gegen Herrn Arthur y L.fl!

�Wrangelstr . 88 , cu - g - 1-- „ - — - , . yg;
bedauere ich und nehme sie Q' V, ).
zurück . Frau Heltfeld , Langestra ?�

Empfehle allen Genossen
kannten mein Jjj
Cigarren - , Cigaretten -

�

Tabaks - Geschäft .
H. Gnmpel , Barnimstr . 42 , Ecks-y-�il
Kebel » . kiebkns?
sowie Gruppenbilder der

kratischen Fraktion in Tlas - M
graphie ausgeführt , empfiehl ' �,
die Glas - Ehromobilder - Fabrn ,

Klosse & Winkl' "
Kerli » H- . aiyi

1127 Straisunderstr�� ,
Möbl . Schläfst , ( sep . Eg . ) f- 2

z. v. Köpnickerstr . 159 , v. bei

E. möbl . Schläfst , ( sep . Eing. ) Z
Hrn . z. vm. E. Kölln , Britzerst ]��!

Eine freundl . Schläfst , z. 1'
. go k-

Genossen Stubbe , Reichenverge���offen >Vluooe ,

Mbl. Schlafst. Greiswalderstr� >fsl
lS�X !

Verantwortlicher Redakteur : « urt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kadiug m Berlin 8W. . Beuthstraße 2.

Schläfst , zu verm . Oranienstr

Eine Schlafstelle f.
Kleine Markusstr . 10,

Fr . Schlafst . z. v. Kl. Markusstr�
Freundl . Schläfst , mit sep- !

Linienstr . 87 , v. 2 Tr . , be,

vermiethen .

_ _

Fr . möbl . Schläfst , z.
straße 66 , Qg . Ausg . l .

H. 4 Tr . , bei Göhler .

Gi » durchaus erfahre ' ' ! �
Halter übernimmt Einr . , &

Abschließen u. Reguliren
® &

auf Stunden u. Tage . 9* ' jft i

renzen . Näh . sub ü . J . ,n
/ ,

der „Voss . Ztg . " _ _�
Ein zweiter Steinnußkaop �

■

wird verl . Adr . m. Gehatt-f' zf-
J . Z. 1361 an Rnd . Messe , S- rv� >
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Nr. 249 . Sonnabend , den 25 . Oktober 1890 . y . Saw *

Die schweizerische Sozial¬
demokratie und die Uational -

ratlzs - Wahlen .
_ 3Im 26. Oktober finden in der Schweiz die Nationalraths -
■zahlen statt und bereits seit Wochen ist in den Kreisen der Sozial -
demokraten und ihrer Presse darüber diskutirt worden . Soweit
vnse Diskussion verfolgt werden konnte , war man sich darüber
kiar , daß es die Würde und das Interesse der sozialdemokratische »
-Partei erheische , selb st st ä n d i g und u n a b h ä n g ig von den
alle » Parteien in den Wahlkainpf einzutreten . Dieser Standpunkt
war der allein richtige , nachdem inan bereits vor drei Jahren m
Jurich , Bern . Glarus . Solothurn , Biel und im Vorjahr auch m Basel
San » selbstständig bei der Nationalraths - Wahl vorgegangen war .
b: s hatte ja unendlich lange gedauert , ehe in dieser Beziehung die
miwcizerischeArbeiterschaft endlich von Worten zu Thaten überging .
vchon vor 20 Jahren ertönte der Ruf , sich ans eigene Füße zu stellen
" nd den alten leithammelnden Parteien die fernere Heerfolge zu
kundigen , es brauchte also fast ein Mcnschcnnlter , bis dieser Eni -
schluß gefaßt wurde .
, Sicher war in der diesmaligen Wahlbewegnng von vorn -
herein, daß die Sozialdemokraten in Basel ganz selbstfiandig
wandeln werden . Sie sind dabei von dem Umstände begünstigt ,
vaß der Kanton Baselstadt infolge der Vermehrung seiner Be -
volkerimg in den neuen Nationalrath 4, statt wie bisher nuro Vertreter zu entsenden hat . Von den jetzigen 3 Nattonal -

khen gehören 2 der freisinnigen und 1 der konservativen Partei"u. Nun sagen die Sozialdemokraten . es sei nur rechtind billig , daß sie ebenso wie die anderen Parteien
uuch im Nationalrathe vertreten seien und daher beanspruchen
!'re das neue vierte Mandat für sich . Zugleich benutzen sie den

Tat
das proportionale W a h l s y st e m , daidas bis

P�°. ollerdiiigs noch nirgends in gesetzlicher Kraft besteht , in die

etiter 1, indem sie eine Liste aufstellen , auf der in

Kandidat , der bewährte Redakteur des
und des „ Achtstundentag " , Eugen Wull -

Mehr Gerechtigkeit kann man
und wenn die anderen Parteien
Wnllschleger in den Nationalrath

des
und

K- iÄundv WW

. . . . . . . .. . . . . . .

W
fervntiS . 6 V, &?1. in die beiden freisinnigen und schließlich der kon -

schloß .. Suwblbat figuriren . Mbfcr fmm man

»GrihL � � r hatte vor drei Jahren der Redakteur

war '■ V o g e l s a n g e r , 7000 Stimmen erhalten

Bür » ? / weit hinter seinem liberalen Gegner , dem Ingenieur

her Kr. l ' Zurückgeblieben . Vogelsanger ' s Kandidatur war da -

die L: . Ie sozialdemokratische Partei unter diesen Umständen

kreis » o " Bei der zahlreichen Arbeiterschaft , die im Wahl -

Emwx ' 9 kn Betracht kommt , gehörten von Rechtswegen der

waren �� tie zwei Vertreter . Tie entschiedeneren Genossen
denn auch der Meinung , zwei ausgesprochene

djdnn . .
uwkraten als Kandidaten aufzustellen , also zur Kau -

L a n , �Bogelsanger' s noch etwa die S e i d c l ' s oder

te»>b->? Allein in der letzten Sonntag , den 28 . Sep -

Decrflm ' r,n Zürich abgehaltenen sozialdemokratischen Partei -
schlnn lr ' g wurde von mehreren Seiten mit dem Vor -

girz?. .
" r t i , dem Redakteur der „ Züricher Post " , iiiS Feld

Eurti �namentlich von Greulich sehr empfohlen . Herr

den i oyne jeden Zweifel einer der sreisinnigsten und es mit

Ten«. ' kern am ehrlichsten meinenden Politiker von allen

welche die alten Parteien aufzuweisen haben . Dabei ist

kein - �"ski gewandt und sehr begabt . Allein er ist trotz alledem

Sozialdemokrat , es ist eine demokratische Kandidatur ,

L , " ie Sozialdemokraten haben denn doch in ihren eigenen

"nb fl) ~s " k« genug , die vielleicht gerade nicht so schön sprechen

de», Melden >vie Herr Curti , die aber besser wie er wissen , wo
" Arbeiter der Schuh drückt .

C». ,�urz , die Züricher Versammlung beschloß , die Kandidatur

d g m
� weben der Kanditnr Vogelsanger , jedoch nicht als sozial -

Ä. �° . kratische , sondern als Kandidaturen der

-v ' kerpartei .
®uh( fteife W i n t e r t h u r , wo sicherlich 4000 wahl -

didan, „ Arbeiter sind , verlautet von einer sozialistischen Kan -

bjzi,, . Uberhaupt nichts . Man hat dort vier Demokraten und

ein - n Arbeiter damit zu befriedigen gewußt , daß man

besoni, » vier demokratischen Nationalräthc als den

PolOiflren „ Vertreter der Arbeiter bezeichnete — ein

Diele » Humbug , der aus Amerika importirt sein dürfte .

Hock»» Arbeitervertreter ist seit dein Tode Salomon Vögelin ' s

sei,,, ' oer ebenso wie Herr Curti , im Vorjahr für die Ein -

p
8 des B u n d e s a n w a l t s stimmte .

k- >Nd�S ° lothurn ist ebenfalls ein Demokrat als Arbeiter -

Gennku! aufgestellt worden . In V e r n werden jedenfalls unsere

Kandtt. " " " k einer ehrlichen sozialdemokratischen
Aedakt�. j ' ftreten , während sie im Seelreise . B i e l , vor allem dem

bei y,
' ' t des demokratischen „ Bieler Anzeiger "

de«. cL kLhten Wahl , ihre Unterstützung

wie
leihen

schon
wer -

die &"0ffe Seidel bekämpft in der . . Arbeirerslinune" ruckfichtslo .
iinh ' ?�' en Poll

l-1o " > vci „ inv, . . . . ,

. . . . . .

Jni », heißenden
Zustände und sucht die Arbeiter mit kühnen

t sm' u Sinn' " " d erhaltenen Arbeitervereine schließlich

■ � V 1t u /» ,
und Sprung -

Ueborftcht .

mmmm
�WZZZWZ

"
U

kiabt . Ihr habt

Euer Wort gehalten ? Ihr seid ivieder zur indifferenten Masse
zurückgekehrt . Seid Ihr noch so beschränkt , daß Ihr denkt , goldene
Berge zu erhalten , wenn Ihr Euch einer Organisation ange -
schloffen habt ? Doch Ihr werdet Euch eines Besseren besinnen ,
wenn Ihr Euch durch Euren Jndifferentismus dem profitivüthigen
Protzenthum so in die Hände geliefert habt , daß Ench jede Be -

ivegungsfähigkeit abgeschnitten ist . Vielleicht ivcrdet Ihr bald
sagen müssen : Wir müssen wieder zusammenhalten , um das Joch ,
welches uns bedrückt , abzuschütteln , um ein menschenwürdiges
Dasein zu erringen . Dann , Kollegen , ist es nicht so leicht , das
Versäumte wieder nachzuholen . Jetzt , nachdem der Kampf zu
Ende , der ja zum Theil zu unseren Ungunsten ausgefallen ist und
nachdem die Wunden , welche er uns geschlagen , vernarbt sind ,
müssen wir uns erst recht mit Vertrauen und mit vollem Herzen
die Hand zum festen Bunde reichen , um gemeinschaftlich zu be -
rathen , wie wir dem immer schwerer werdenden Druck des Kapi -
tals siegreich begegnen können . Daher , Kollegen , rafft Euch auf ,
ermannt Euch , laßt das Vergangene vergangen sein und reichen
wir uns die Bruderhand zum festen Bunde . Laßt uns thatkräftig
an unserer bestehenden Vereinigung bauen , zeigen wir dem Unter -
nehmerthum , daß wir immer noch auf der Bildfläche sind , indem
wir in einer kräftigen Vereinigung , Mann an Mann , Schulter
an Schulter , im Kampf um unser Brot stehen . Kollegen , nun
liegt es an Euch , zu beweisen , daß Ihr nicht zur indifferenten
Masse gehört , indem Ihr Euch bei der nächsten und bei den
folgenden Versammlungen der Freien Vereinigung sännntlicher in
Metall - und Eisengießereien beschäftigten Arbeiter anschließt und
recht kräftig für dieselbe agitirt . Ich rufe Euch die Worte zu :

„ Mann der Arbeit , aufgewacht !
Und erkenne Deine Macht ,
Alle Räder stehen still ,
Wenn Dein starker Arm es will !

Carl Lehmann .

NßßTa » » r » nluu « seH .
©ine ©rnrralverlnmmlnug des z ' nchvererns der

Weber und verwandten Kernfsgenossen tagte am Montag ,
den 20. Oktober , in Heise ' s Salon , Lichtenbergerstraße 21 , mit
folgender Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom dritten Quartal .
2. Bericht vom Arbeitsnachweis . 3. Wahl eines Revisors .
4. Wahl für das Schiedsgericht , ö. Antrag des Vorstandes .
6. Gründung einer Bibliothek . 7. Bericht der gtevisoreu vom
Sommernachtsball . 8. Beschlußfassung über die Feier des ersten
Stiftungsfestes . 9. Verschiedenes und Fragekasten . Vor Eintritt
i » die Tagesordnung machte der Vorsitzende die Mittheilung , daß
die in voriger Versammlung bewilligte » 20 M. zur Deckung des
Defizits vom Webersireik zu Bolkenhain in Schlesien nicht ab -

gesandt woroen sind , iveil das Defizit inzwischen schon anderweit

gedeckt war . Hierauf erstattet der Reudant den Kassenbericht .
Derselbe ergiebt folgendes : Einnahme inkl . Bestand vom zweiten
Quartal 206 M. 95 Pf . , Ausgabe 118 M. 45 Pf . , bleibt ein Be¬

stand von 88 M. 50 Pf . , welcher von den Revisoren richtig befunden
worden ist . Hierauf Bericht vom Arbeitsnachweis . In der Zeit
vom I. Juni bis Oktober wurden 292 Stühle angemeldet ,
107 Gesellen suchten Arbeit und erhielten solche nachgewiesen ,
davon haben 28 angefangen , bei 34 war der Stuhl inzwischen
schon besetzt und 23 brachten keinen Bescheid zurück . 185 Meistern
konnten keine Gesellen zugewiesen werden , da immer noch Kollegen
vorhanden sind , welche den Arbeitsnachweis nicht benutzen . Von
jetzt ab soll die Arbeit auch am Tage durch Herrn Henke aus -
gegeben werden . Als Revisor wurde Kollegs Reimann gewählt ,
von der Wahl einer Rechtsschutz - Kommission wurde Abstand ge -
nommen , unter dem Hinweis , daß sich die Kollege » in etwaigen
Fällen an den Vorstand wenden möchten . Auf Antrag wurden
dem Vorstand 50 M. bewilligt , um bei dringenden Füllen
darüber zu verfügen , ohne einen Vcrsammlungsbeschluß
einzuholen . Ferner wurde die Gründung einer Bibliothek be -

schloffen und hierzu vorläufig 30 M. bewilligt und wurden die

Kollegen Kohl als erster , Kirchner als stellvertretender Bibliothekar
gewählt . Alsdann bezeugen die Revisoren , vom Sommervergnügen
alles in Ordnung befunden zu haben . Der Vorsitzende macht
nunmehr die Mittheilung , daß zum Stiftungsfest das Lokal
„ Elysium " in Aussicht genommen ist . 10 Kollegen werden ge¬
wühlt , um mit dem Vorstand in Gemeinschaft das Arrangement
zu übernehmen . Unter Verschiedenem wurde noch die Nothwendia -
keit befürwortet , daß sich die Mitglieder der Orts - Krankenkasse
zahlreicher an der Delegirtemvahl betheiligen möchten , um dadurch
eine bessere Leitung herbeizuführen . — Schließlich wurde mit -

getheilt , daß am Mittwoch , den 29 . Oktober , eine öffentliche Ver -

sammlung stattfindet , in welcher die Delegirten zum Gcwcrkschafts -
kongreß , sowie zum Textilarbeiter - Kongreß gewählt werden .

Hierauf Schluß der Versammlung .
Der Fnchverein der WäscheiUschneidep und verwandter

Bcrufsgen offen tagte am 13. d. Mts . in Schnciver ' s Salon , Bel -
sorterstraße 15, mit der Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn
Werner über die Presse . 2. Diskussion . 3. Unsere Unterstützüngs -
srage . 4. Wahl der Revisoren und eines ersten Kassirers . 5. Viertel¬

jahresbericht . 0. Verschiedenes . 7. Fragekasten . Der Vorsitzende ,

Herr Grashold , theilte mit , daß der Vortragende , Herr Werner ,
sich in Hallo befindet und die ersten beiden Punkte der Tage ? -
ordnung deshalb fortfallen müßten . Punkt 3 fand seine schnelle
Erledigung , jedoch ersuchte der Vorsitzende erst den Punkt 5 zu
erledigen . Da jedoch der erste Kassirer , Herr E. Möhring , eines
angeblichen Nervenleidens wegen nicht erschienen war , so verlas

dessen Stellvertreter den Vierteljahresbcricht . Die Revisoren
konnten jedoch dem Kassirer keine Decharge crtheilen , da
die Kasse mit einem Manko abschloß . Die Revisoren
hatten sich unverhofft beim Kassirer zur Revision ein -

gefunden , fanden die Kaffe und Bücher n i ch t in Ordnung
und belegten sie mit Beschlag . In ihrem Beisein versiegelte der

Kassirer die Sachen , welche sodann dein Vorstand übermittelt
wurden . Herr E. Möhring wurde hierauf vom Vorstand schrift -
kich ersucht , das fehlende Geld auszuhändigen ; das war bis zum
Tage der Versammlung n i ch t geschehen , jedoch hat er per Karte

sein Amt niedergelegt . Das Amt »väre ihm freilich so wie so

wähl wurde Mstand genommen , da der Stellvertreter , Herr
E. Rahnführer , Nene Konigstr . 11, sich erboten hat , die Geschäfte
bis zur Neuwahl zu führen ; er nimmt daher Monatsbeiträge
täglich entgegen .

Der Fachverein der Kerlifner Siuchatenre hielt am
Montag , den 20. Oktober , in Zemter ' s Lokal , Münzstr . 11, eine
Generalversammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Ab¬
rechnung vom dritten Quartal . 2. Neuwahl eines Revisors .
3. Vercinsangelcgenheite » . 4. Verschiedenes und Fragekastcn .
Nachdem das Protokoll angenommen war , fand die Mitglieder -
aufnähme statt . Ter Kassirer verliest hierauf die Namen der
neu cingezeichneicn 26 Kollegen . Kollege F. Gronenberg hielt
nunmehr eine Ansprache au die neuen Mitglieder , worin derselbe
folgendes anführte : Es müsse ihre Aufgabe sein , den Verein in

jeder Aeziehnng hochzuhalte », die Versaiitiilluitgen regelmäßig zu
besuchen , sowie auch die Beiträge möglichst pünktlich zu entrichten .
Auch ist es Pflicht eines jeden Kollegen , nicht nur Mitglied zu
sein , sondern auch indifferente Kollegen heranzuziehen , da wir
einer schweren Zeit entgegengehen , und die jetzige Wirthschafts -
weise es verlangt , derselben gegenüber Stellung zn nehmen . Dieses
ist nur durchzuführen , indem wir eine kräftige Organisation
schaffen . Um diese in unserem Berufe zu verwirklichen ,
ist es erforderlich , den Kollegen nicht mit Gehässigkeiten entgegen -
zutreten , auch ihnen nicht vorzuwerfen , was sie früher gewesen
sind , sondern solidarisch zn handeln , um mit ihnen vereint den

Kampf aufzunehmen . Nach dieser Ansprache ernannte der Vor -
sitzende zwei Ordner zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordnung , da während der beiden letzten Versammlungen einige
Kollegen es darauf abgesehen hatten , die Verhandlungen in

geradezu verletzender Weise zn stören . Die Abrechnung ergab
eine Einnahme von 209,30 M. und eine Ausgabe von 149,74 M ,
so daß ein Bestand von 59,56 M. verbleibt . Der Marken¬

bestand ergiebt 536 Stück . Dem Kassirer wurde auf Antrag
Decharge ertheilt .

Das Amt eines Revisors wurde dem Kollegen Osw . Daske

übertragen . Hierauf theilt der Vorsitzende den Anwesenden mit ,
daß er mit einem Schriftstück vom Kollegen Berger bedacht
worden ist , um es der Versammlung zu unterbreiten . Da aber
der Verfasser anwesend ist , so will er es selbst vorlesen ,
Der Inhalt des Schriststückes lehrt die Bedeutung der

Zwecke und Ziele eines Vereins . Zur Diskussion selbst sprachen
u. A. die 5kollegen W. Schulz , Kietz und F. Grünenberg im
Sinne des Verfassers , und wurde der Wunsch ausgedrückt , dieseni
Appell eine redaktionelle Form zn geben und eS als Flugblatt
unter die Kollegen zn verbreiten . Den Bericht der Ardeitönach -
lveis - Kommission erstattete Kollege Brachvogel ; derselbe faßte die
beiden letzten Quartale zusammen . Es haben sich in der Zeit
vom 10. Mai bis 1. Oktober 155 Arbeitsuchende gemeldet , wo¬
von 82 Beschäftigung erhielten . 53 Prinzipale verlangten Ge¬

hilsen . Zwei zugereiste Kollegen erhielten Reiseunterstützuiig .
Zugleich ersucht der Berichterstatter die Kollegen , welche ohne
Arbeit sind , sich an die Arbeits - Nachweisstelle , Weinmeisrer -
straße 19, bei Marzahn zn wenden , dort ist Arbeit vorhanden . Der

Vorsitzende theilt mit , daß die Anschuldigung gegen die Arbeits -

nachweis - Kommission einigermaßen ungerechtfertigt war , da Be -

weise nicht erbracht werden tonnten und bittet , in Zukunft
vorsichtiger mit dergleichen Beleidigungen zu sein . Der Antrag ,
den Versammlungstag auf den Dienstag zu verlegen , wurde an -
genommen , jedoch wurde beschlossen , die nächste Versammlung
noch am Montag , den 3. November , tagen zu lassen , da die
Verlegung auch mit der Lokalfrage in Verbindung steht . Nach -
dem noch der Vorsitzende ersucht wurde , die Versammlung zn
schließen und die wichtigen Punkte , welche noch zurückgeblieben
waren , in der nächsten Versammlung zn erledigen , erfolgte der
Schluß der gut besuchte » Generalversammlung . Die Kollegen
wurden anfgejordert , den Rest des Abends noch bei einem Glase
Bier zu verbringen und geschah dieses in der fröhlichsten Laune
bis nach Mitternacht .

I « der Freie » Dereinignng der Knuflente sprach Herr
Rosenthal am 16. d. M. über „ O r g a n i s a t i o n s - und A g i -
tationsfrage n" . Tie seit dem 1. Oktober veränderten Ver¬
hältnisse legten demVereine diePflicht aus , die augenblickliche günstige
Lage energisch aiiszunntzen , indem die Organisation vervollkommnet
und ausgebaut und die Agitation thatkräftig in die Hand ge -
nommen würde . Er halte hierfür einen Apparat von Vertrauens -
männern , analog dem der früheren freien Organisation der Kauf -
teilte , ferner die Vertheilung von Flugblättern und Broschüren
besonders geeignet . Dann wäre eS aber auch unbedingt nothwendig ,
durch große imponirende Versammlungen die Ziele des Vereins in die
Oeffentlichkeit zn tragen und vor Allem Bresche zn legen
in die Hochburg des Freisinns , die 5lauf >nannschaft . Die bis -
herigen Erfolge seien eine wirksame Waffe , die eS nachdrücklichst
zn beiliitzen gelte .

Diese Ausführungen führten zn lebhaften Auseinander -
setzungen mit anivesenden Mitgliedern des Vereins „ Waldeck " und
wurde angekündigt , diesen Manchesterleuten die Spitze zu bieten
in einer großen öffentlichen Versammlung mit dem Thema :
„ Die Irrlehren des Freisinns . " Einem bezüglichen
Antrage gemäß wurde hierauf ein Komitee von 5 Mitgliedern ,
den Herren Blum , Friedmann , Manasse , Miecker und Rosenthal
gewühlt , welches die öffentliche Agitation planmäßig vor -
zubereiten und zn leiten hätte . Die Gründung eines
Fachorgans , welche auch befürwortet worden , soll da -
gegen noch so lange verschoben bleiben , bis der
Verein einen Umfang erreicht , der es ermöglicht , das
Organ selbst lebensfähig zu halten . Der Vorsitzende machte hier -
aus noch auf das am 8. November in Teiginüller ' s Saal statt¬
findende Stiftungsfest aufmerksam , zn dem Billets bei den Vor -
standsmitglieoern z i haben wären , verlas das zur Begrüßung
der Delegirten uacy Halle gerichtete Telegramm und schloß nach
Bcaiitwortuiig der eingelausenen Fragen die Versammlung mit
einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

VeiefJrnfltett der Vvdaktion »
Act Ansragin bttten wir die «bonlioinentS - Qiiiltung beizufiicien

Antwort wird nicht erlhrilt .
Brieflich

A. W. 1, Ihre Frau ist an den Leihkonirakt bezüglich der
Maschine gebunden und kann auf Zahlung verklagt werden . Sie
dagegen nicht , und es können auch die Ihnen gehörigen Gegen -
stände nicht verpfändet werde » .

G . § . Ein Zeuge , der auf die Frage des SJiichters nach
den Personalien sich als ledig bezeichnet , während seine Ehe noch
nicht gerichtlich geschieden ist , begeht einen Meineid . Ob die
Beantivortuiig einer Frage aus den Ausgang des Prozesses von
Einfluß ist oder nicht , daS hat der Zeugs nicht zn prüfen , sondern
er muß alle Fragen wahrheitsgemäß beantworten .

©»»' teilstr . 38 . Nach einjährigem Aufenthalte .
W . Iahnstv . 1. Sie haben sich an das Amtsgericht I znwenden . 2. Der Austritt ans der Kirche ist Jedem gestattet , der

das 14. Lebensjahr vollendet hat .
H. K. Nscherolede » . Die Verfüaimg des Magistrats ist

berechtigt , und Sic müssen derselben Folge leisten .
Moabit . Wir kennen das detreffende Statut nicht . Wenn

dasselbe nur bestimmt , daß ein länger als 8 Wochen mit den
Beiträgen rückständiges Mitglied ausgeschlossen werden kann , so
inüssen die Beiträge so lange gezahlt werden , bis der Vorstandvon dem Rechte , das Mitglied auszuschließen , auch Gebraiich ge-macht und dies dem Mitgliedc angezeigt bat .

G. K. Drnnen - iiz . Derjenige , welcher einen Saal für eine
Versammlung gemiethet und daher daS HauSrecht hat , ist berech -( Igt , einen Geheimpolizisten gleich jedem anderen , der in der Ver -samuilung sich befindet , aus derselben zu verweisen . Folgt Jenerder Aufforderung nicht , so macht er sich des Hausfriedensbruchsschuldig .

ßchw*' , Fandsbergevstrasie . Die Wahlberechtigung beginntfür den Reichstag mit vollendetem 25. , für die Gemeindcwnhlenmit vollendetem 24 . Lebensjahr .
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feße Preise.

Herren - und Knaben- Gardepoben.
Berlin N. ,

G i S e n e Werkstätten :
Berlin SO. . Berlin 0. ,

Gr. Krililkfurterßrllße U

WePnise.
Etwaige Beschwerden tvolle das Publikum gefälligst im Hauptgeschäft ,

Chausseestraße 24a , anbringen .
breiig reelle

Mieilllllli .

iLHärschfeW
' Serreil-ll .Sllllb. -Gllri>erl>l>
09 . Kaston ieu Allee

< E « Ke Schwrdterstrnke ) .
Ich verkaufe mit wirklich geringem
Nutzen ». bin insolgevorlheilhafte »
Einkaufs v. Stoffen in b. Lage für

wenig Geld nur Gutes 3. liefern , z. B.
Wint . - Üeberzieh . , hocheleg . v. U- 5l ».
Burschen - Paletots . . von 8- 24 *-
Knaben - Palelots . . . „ 3,75 12 *

Bieg . Herren - Anzüge . „ 12- 48*.

Knab . - Anzägef . jeb . 3llt . „ 3,50 - 16*.
Stoff - Hosen . . . . . .„ 5- 18*.
Bnrschenhosen i. Stoff „ 4- 7 *■
Bedeutend . Vorrath i. Engl . Leder¬
hosen u. Jaqnets sowie vreU - Anziig .
Anfertig . n . Maass iunerh . 24 Stund .
unt . Garantie vorzüglich . Sitzen »�

EsstmrgelW «
Sommer

mehreren Auktionen

Adolf Gerechter
En gros Herren- ll . Ambell-Gllriierobeil Export

Fabrik « . Lager : Kpandauerstr . SS/37 , 1. Etage ,
verkaust in seinen Filialen :

Potsdamerstr . 57 - 58 , Ecke der Biilowstrasse ,
Reinickendorf erstr . 68 am Wedding ,

Oranienstr . 2a , an d. Mantenffel - n . Skalitzerstrasse
zu Fabrikpreisen :

Eleg. WinterpaletGts v. 12- 2( 1 M. , hschsein 25- 41) 1 .
Eleg. iammgarn- uiiii Ttöjs- Anzöge iioh 13 - 18 Mark,

Kochtein SO — 45 lilh .

Eleg. Kammgarn - Hasen n. 7- ll ) M. , hachs. 13- 18 ff .
Eleg. Anaben-Anznge n. Knaben-Paletats a. 3,50 AI. an .
Arbeitsartikel u . engl . Lederhosen zu den billigsten Preisen .

KesteUnngen nach Maast werde » i » eigener Merkstatt
elegant nnd sanber ausgesährt .

Mein reichhaltiges Lager in vsij

Winter - PaleioiSy Schlafröcke ,
Herren - n . Knabenkonfektion

sowie Kesteilunge » nach Waast werden unter Garantie des Gutsitzens in
eigener Werkstatt schnell und sauber ausgeführt .

J . Krakauer ,

uuj mtuivieii
850 hochelegante Herren-Wint. -Paletol - ,
650 hochfeine Damen - Winter - u. Regew

, Mäntel , 480 hochelegante Knaben -
1237 Madchen - Paletots , 400 hochfeine Hnr�

und Knaben - 3lnzüge u. 900 hoch eleg «"'
Damen - u. Kinder - Kleider in seidenen «-

woll . Stoffen zu erwerben u. verkaufe
um bis Weihnachten damit zu räume »-

j . Krakauer , v ,

Kirdorf , Aergjtr. 22. %! ' ,
Feste Preise .

Für Mark 38

Winter Paletots

|ii trßaualilb billige» Preise«
Neanderstr . "

i Ecke Schmidztr .

Bitte genau auf Hausnummer
Uamen zu achten

und

<13
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05

K

Bold - u . Silberwaaren - Fabrik aa » A. Schlag ,
Jnvalidenstraße 148 , am Pappelplatz .

Reparaturen u. Neubearbeitungen . Billigste Preisberechnung . Kindcrchrringein Gold von 2,50 M. an . Donblö- Broschen von 2 M. au . 774

Waldemarstraße 64 .

: uai) Stiesel -Waarea-Lager

in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .
J . Baruch ( vormals Adler & Baruch ) ,

143 . Oramenstraße 143 ,
zwischen M o r i tz p l a tz nnd B r a n d e n b u r g st r a ß e.

Feste Preise .

M
CD
a ,

I
CS

3

vonw » IUI» /

Ernst Grossmann .
Große Auswahl in Herren - , Damen - u . Kinder Schnhen

und - Stiefeln jeder Art .
RrrUe Kedienuug . AiUige preise .

Möhol Spiegel und Polster - Waaren ,Uli U M C 1
1 rttUc Maare zu solide » Preisen . Ganze Ausstattungen

in Mahagoni u. Nustbanm : Äüchrnmöbel in großer

Auswahl empfiehlt Franz Tutzauer , s ; ; &? StÄül5 ,

Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich
lautenden Firmen in keinerlei Beziehung .

Ieslzalb kämme» Sie n » r
bei Ihrem Einkauf von Herren - , Knaben - Garderoben
und Arbeitssachen zu 497

3 . Beer ,
Berlin N. , Gesundbrunnen ,

Kadstraße 18 ,
Ecke Stettinerstrasse ,

woselbst Sie in jeder Beziehung ffreNg reetl
bedient werden , denn sämmtliche Waaren werden

nicht in Stettin , sondern hier in eigener
Werkstatt angefertigt .

Größtes Zager des Nordens
von Herlin .

Brüiiiiehslr. i , 1 Treppt. Brnniieiistr . l , ltlf | )PC.
( ging . Weinbergsweg . )

i

Erstes und ältestes Geschäft des Ostens !
( Gegründet 1879 . )

Central - Bazar
für Herren - nnd Knaben - Garderobe

von

jwl . Lindenbaum ,
139 Grosse Frankfurterstrasse 139

( Zweites Haus von der Fruchtstraße ) ,
empfiehlt sein großes Lager in Herren - nnd Knaben - Garderoben

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu billigsten Preisen .
Spezialität : Anfertigung nach Maaß .

Gr , Lager in - und ausländischer Stoffe ,
Nerrino - Mitgliedern . die stch als solche legitimiren ,

gewähre 5 pCt . Rabatt . TO ®

Meinen
Kunden zur Nachricht , daß ich

durch bewährte Zuschneider
der Lage bin
Paletots nach Maaß

in guten reinwoll .
Stoffen von . . . 25 M. an.

Anzüge nach Maaß
von . . . . .24 M- an-

BeinkleiSer in Kamm¬
gar » von . . . 8 M. am

unter Garantie gutsitz , anfertig�
Ferner empfehle mein große »

ä Lager gutsitzender fertiger Garde -
loben :
Winter - Paletots von 13 M. fl"'

Kammgarn - Anzüge in
reiner Wolle von . 22 M. aN/

Kammgarn - Hosen
von . . . . 6,50 M. an-

bis zu den feinsten Qualitäten
zu verhältnißmäßig sehr billigen

Preisen . ,
Arbeitssachen in gr . Auswal " '

S . Posner ,
Krunnen - Straste Ar . �

Bitte genau auf Firma
« n

Hausnummer zu achten, da
als reell bekannte Firma

oi

von der Konkurrenz ausgebeu >
wird . _

Bitte lese» Sie

Herren - nnd

Knaben -
ölarberabe» - Kabrik .

Uerbnnf
zn streng festen

Fabrikpreise».

Mir empfestlrn für die Saison folgende Artikel :

Ämki- Aistzr . . . . .m Z bis 101 .
LM>- P>>etstS » " 4,5 «liSlkf .

LnsUl - PMlts . . . . . . . . .»1)11 K Iis 151 .
lionulftte Mit ; ; » » « 12 bis 401 .
Wistn-PiiletsIS von 10 bis 501 .
SM iii « M Sulitäte », Äft' . " . ' . ' lÄr
Sämmtliche Waaren sind nur von den allerbesten Stoffen gearbeitetund wird für nadelfertig garantirt . 1239

UM " Preise streng fest

Nene Amerikanische
Uerkansshalien .

Brunnenstr . 1, 1 Bruunenslr , 1, 1 Zum .
( Eingang Weinbergsweg . )

\
*

Jedem , der billig und reell ka
�

will , empfehle mein reichhalt .
'

Winter Paletots
Rock - und Jaquet - Anzügen , ei�e,nJi
Röcken , Jaqnets , Hosen und w

�
Stiefeln , Hüten , Betten , Wische, " »
Reise - nnd Holzkoffern etc . , 1*1 .

Am , - Mtel , u«) « « B
Alles in alt und neu ! Kaufe !

liche Sachen auf Auktionen �
Leihämtern , auch sind verfallene
dabei , daher die enorm billige�

A . Wergie " '
Schneider , ueitter . ( Gegründe

127 . Skalitzerstr *
Bitte sehr , recht genau aus -

gj4'
und Hausnummer zu achten ,

Hettfederil !
durchaus gute , gerein . Waa�. ,gst«l'
H. Marcus ,

Grosse Auswahl ' . .

Stiefel und
die gut halten , billigst stets " sch

#
9W Achtung I

Allen Parteigenossen , f01"- tfe
« erthen Nachbarschaft empstf '

Bürsten - nPinselg�is .
A. Leue , Bürstemnach- , 1,08

Jede Uhr
zu repariren

( außer Bruch )

Verantwortlicher Redakteur : Curt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Max « abi »
— -- - �wwebtcrsti . 253i

8 m �» lin SW. . Venthstraße

Mwl
Kleine Reparaturen entsprech�'

Ewünsch7i' W0!
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